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Wilſon und der Friede. 


Ein Brief des Generals Smuts. 


Es iſt ein ſeltſames Zuſammentreffen, daß faſt am 
Tage von Wilſons Tod der dritte Band der von 
feinem Freunde R. St. Baker herausgegebenen Wilſon⸗ 
Erinnerungen (Paul⸗Liſt⸗Verlag in Leipzig) erſcheint. 
Aus dieſem für jeden volitiſch denkenden Menſchen hoch⸗ 
intereſſanten Werk geht jetzt ein Brief des Generals 
Smuts, des Führers der Südafrikaniſchen Union der 
Britiſchen Weltmacht, (vom 30. Mai 1919) durch die Preſſe, 
in dem es u. a. Heißt: 


„Sie ſagen im Grunde, daß wir Ihnen gegenüber unter 
einer feierlichen Verpflichtung ſtehen, einen Wllſon⸗Frieden 
zu ſchließen, einen Frieden in Übereinſtimmung mit Ihren 
14 Punkten und anderen 1918 verkündeten Grundſätzen. Es 
beſteht nach meiner Anſicht abſolut kein Zweifel, daß dem 
fo iſt .... und ich meine, wir alle ſollten der Frage die 

ernſteſte Beachtung ſchenken, ob unfer Friedensvertrag ſich 
im Rahmen der Eckpfeller Ihrer Reden von 1918 hält. 


Offen heraus, ich glaube nicht, daß das der Fall ift, und 
es ſcheint mir, daß dle Deutſchen triftige Rech sarunde ne 
bezug auf eine Anzahl der Bedingungen vorbringen, e 
die einſeitigen Bedingungen, die Wechſelſeitigkeit oder G nr 
berechtigkeit ausſchließen, und alle die Nadelſpitzen, 55 
denen der Vertrag ſtrotzt, ſcheinen mir gegen den Buchftaben 
und den Geift Ihrer Punkte zu verſtoßen. Ich vermag 1 2 
in den Punkten und Prinzipien zu entdecken, was Bu Del» 
ſpiel die einſeitige Internationaliſterung deutſcher 1 
und die völlig ſchlechte und vielfeitine Verwaltung die fit der 
zug hierauf voraefchen ift, zu rechtfertigen vermöchte. Repa⸗ 
rationen vermittels Kohle vermögen nicht die in bezug auf 
das Saarbecken und ſeine Bevölkerung getroffenen Ab⸗ 
machungen zu decken. Ich bin fe im Zweifel, ob die Okku⸗ 
patlon des Rheins auf fünfzehn Jahre mit dem Buchſtaben 
und dem Geiſte Ihrer Punkte und Grundſätze übereinſtimmt, 
und es gibt noch viele Punkte. au die ich mich nicht beziehen 
will, aber die zweifellos Ibre Ratgeber einer Erwägung 
unterzlehen werden. 

Es wird eine furchtbare Enttäuſchung geben, 
wenn die Völker zu der Auffaſſung gelangen, daß wir keinen 
Vilſon⸗Frieden ſchließen, daß wis der Melt unſere Jer⸗ 
ſorechungen und der Sffenklichkeit nicht die Treue halten. 
Wenn wir das tun, wird es ſo ſcheinen, als brächen wir das 
förmliche Abkommen, das wir im vollen Bewußtſein (wie ich 
es weniaſtens glaube) geſchloſſen haben, und wir werden mit 
ſchwe-ker Schande überſchüttet werden, und dieſer Friede 
könnte dann wohl ſogar ein noch arößeres Unheil für die 
Welt bedeuten, als es der Krieg war“ 


u 


Wilſon, die U-Boote und — der Krieg. 


Vor der Foreign Commiſſion wurde am 19. Auguſt 1919 
folgendes weltgeſchichtlich bedeutſame Zwiegeſpräch geführt: 

Senator Me. Cumber: Würde unſere moraliſche 
Überzeugung von der Ungerechtigkeit des deutſchen Krieges 
uns in dieſen Krieg hineingezogen haben, wenn Deutſchland 
keine Akte gegen uns begangen hätte, und zwar ohne 
den Völkerbund, da wir ja damals noch keinen Völkerbund 


atten? 

Präſident Wilſon: Wie die Dinge ſich entwickelt 
ene 0. fie würden es ſchließlich getan haben, der 
enator 

Senator Me. Cumber: Glauben Sie, daß wir, w 

Deutſchland keine Akte der Ungerechtigkeit gegen Ane 
2 Becangen hätte, in diefen Krieg hineingekommen 
n würden 

Präſident Wilſon: Ich glaube es. 

Senator Me. Gumber: Sie glauben, wir würden 

ſowieſo hineingekommen fein? KL 

Präfident Wilſon: Jal— i 


Die Quelle dieſer Feſtſtellungen iſt der amtliche 
amerikanſſche Sonderdruck über die Verhandlungen vom 
19. Auguſt 1919: Treaty of pleace with Germany. Der von 
der Deutſchen Natlonalverſammlung beſtellte Unkerſuchungs⸗ 
ausſchuß tiber den Krieg hat ſich in feiner zweiten Sitzung 
(am 23. Oktober 1919) mit der U⸗Bootsfrage und mit dem 
Eintritt Amerikas in den Krieg beſchäftiat (Stenogr. Bericht 
Seite 101109. Der Zeuge Graf Bernſtorff, der frühere 
deutſche Botſchafter in Waſhington, hat in dieſer Sitzung auf 
Erſuchen des Vorſitzenden das wichtige Dokument in der 
Überſetzung — nach einer ihm vom Auswärtigen Amt zus 
gängig gemachten Nlederſchrift verleſen. 
keſung ſtellte der Vorſitzende an den 9 die Frage: 
Haben Sie dazu noch etwas perſönlich zu bemerken? — 
Zeuge Graf Bernſtorff: Nein! 


Mit dem Ja⸗Wort liegt das Geſtändnis Wilſons 

. feſt, daß es „ſowieſo“ zum Kriege mit 

entichland gekommen wäre, auch ohne den U- Boots- 
krieg, der nur Vorwand war. 


Lloyd Georges „Enthüllungen“. 


Die „Enthüllungen“ Lloyd Georges über den Geheim⸗ 
vertrag zwiſchen Clemenceau und Wilſon, dem das Deutſche 
Reich die 15fährige Beſetzung der Rheinlande verdankt, ſind 
durch die Gegenerklärungen des walliſiſchen Meiſters der 
Taktik keineswegs erledigt. 


Er Lloyd George beftreitet in feinem „Dementi“ nicht die 
RNichtlakeit der von der „Newyork World“ gebrachten 
Entr"Minaen. Er beſtreitet nur, dem Vertreter der „News 
york World“ ein Interview gewährt zu haben. Soweit 
deckt ſich das „Dementi“ Lloyd Georges mit dem des Ver⸗ 
treters der „Newyork World“ Spencer. m. erklart 
| daß er fih mit Lloyd George unterhalten habe, ohne da 
Lloyd George gewußt habe, daß er dieſe Unterhaltung zu 
einem Artikel benutzen wollte. Spencer ſagt aber mit keinem 
Wort, daß feine Veröffentlichungen nicht der Wahrheit ent⸗ 
7 ſprechen. Er nimmt nur die Verantwortung auf ſich far 
eine Indiskretion, nicht aber für eine Un wahrheit. 
Spencer. ein naher Freund Lloyd Georges, überſendet 


dem „New⸗Nork⸗World“ jetzt ſogar einen neuen Brief, in 


dem er den Inhalt des angeblichen Lloyd George⸗Inter⸗ 


In den Ausgabeſtellen monatl. 5000 C0 Mt. Bei Poſtbezug ; 
2 monatl. 5512000 Mk. Unter Streifbd. in Polen montl. 9 000 000 Mr., Danzig 2,5 Huld. ? 
J Deu ſchl. 2,5 mk. Ei nzelnummer 300000 Mm., Son nt aas u. Feiertags 350000 m.; 
2 Bei höherer Gewalt. Betrievsſtorg., Ürbeitsniederlegung od. Ausſperrung dat der 5 
1 Bezieher leinen Tnſp ruch auf Nachlieferg. der Zeitg. od. Rüdzahlg, des Bezugspreiſes.; 
9629—65*2n .................. Fernruf Nr. 594 und 595. — nenn nn0snnn000> 


Bromberg, Mittwoch den 13. Februar 1924. 


Nach der Ver⸗ 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


4 3 sdrücklich aufrechterhält. In dem Briefe heißt 


1792 halte geben Wort meines Artikels 
aufrecht. Im übrigen bin ich noch hinter dem zurückge⸗ 
blieben, was Lloyd George erklärte. Es iſt für alle Leute 
peinlich, derartige Fragen anzuſchneiden in dem Augenblick, 
wo Präſident Wilſon geſtorben iſt. Wir müflen uns aber 
um die Lebenden kümmern. Lloyd George wollte nicht, 
daß die Be ſich da feftfegen, wo fie ſich heute befin⸗ 
den. Ich verſtehe fehr wohl die Stellung Lloyd Georges, 
der zwiſchen mehreren Feuern ſteht, und fein ſogenanntes 
e iſt nur ein Verſuch, die Frage zu verwirren. 
Lloyd George hat von einem Geheimvertrag geſprochen und 
erzeigte den größten Zorn, als er über dieſe Frage 
ſprach. Als Lloyd George von feiner Londoner Neife nach 
Paris zurückkehrte, ſtellte er fest, daß Clemenceau während 
feiner Abweſenheit den Präſidenten Wilſon in dieſer großen 
Frage für ſeine Sache gewonnen hatte. Es handelt ſich um 
ein geheimes Abkommen, das ohne Lloyd 
George abgeſchloſſen war. Ich bekämpfe die Ver⸗ 
träge, die ohne Wifien der Völker abaeſchloſfen werden, 
darum habe ich geſwrochen. Es iſt die Pflicht eines Journa⸗ 
een überwinden. Wenn ich indis'ret 

‚ v mme 5 
ente RAR en wieder ſein, wenn neue Ge 


Dem „Daily Telegraph“ d 
” } zufolge erwiderte Lloy 
8 eor ge auf die Vitte, zu dieſer neuen Erklärung Spencers 

tellung zu nehmen. er ſtehe zu jedem Worte feiner eigenen 
3 77 in der Preſſe veröffentlichten Mitteilungen und 
Unterparkung 1 X | * 8 ei daten In Leiben 25 
zulaſſen, die mit Gäſten in ſeinem eige 

nen Haufe geführt habe. — 5 ; . 


Wer glaubt jetzt nicht mehr an den enthüllten Geheimvper⸗ 
trag. und wer mißt dem eivenartinen Dementt Lloyd 
Georges noch einen anderen Wert bei als etwa den Snäßen 
Eulenſpiegels oder Nasr'eddin Hodſchas? Viel unklarer 
liect das Problem, warum der frühere engliſche Miniſter⸗ 
präfident. der das Verſailler Dokument — trotz aller ihm 
zuletzt nicht mehr geheimen Abmachungen unenthüllter Ge⸗ 
heimverträge — an erſter Stelle verantwortlich zeichnete, 
marum diefer ehraeizige und verſchlagene Politiker jetzt 
die Zeit für gekommen erachtet. fein eigenes Werk durch eine 
1 ak kB ah 1 ſtehen wir 5 
enem MT. zu deſſon Siäiwag pſuchologiſche und politiſche 
ae Rinne weh welch, 


v 


Die Sinanzreform, 


Warſchan, 11. Februar. (PA T.) Am Sonnabend fand 


die erſte Sitzung des Auſſichtsrates der Polniſchen Dar⸗ 


hnskaſſe (P. K. K. P.) in Gegenwart der Mitglieder der 
Oberdirektlon und des Vizeminiſters Dr. Klarner ſtatt. 
In dieſer Sitzung wurde die Kredittätigkeit der Pap. be⸗ 
ſprochen und feſtgeſtellt, daß dieſe ſich der künftigen Tätigkeit 
der „Bank Polski“ anpaſſen müſſe. Mit Rückſicht auf die 
augenblicklich beſonders ſchwierige wirtſchaftliche Lage auf, 
dem Warenmarkt und in der Induſtrie wurde beſchloſſen, 
Kredite auch weiterhin zu erteilen, aber auf ihre Ein⸗ 
ſchränkung ſyſtematiſch hinzuarbeiten. Diskontkredite 
könnten in beſcheidenerem Maße ohne Unterbrechung weiter⸗ 
erteilt werden. 


In Anbetracht der radikalen Anderung in den Wäh⸗ 
rungsverhältniſſen wurde der Beſchluß gefaßt, ſich an den 
Finanzminiſter mit dem Erſuchen zu wenden, die Verord⸗ 
nung des Miniſterrats vom 21. Januar dahin abzuändern, 
daß die Annahme von Bankwechſeln zur Verfügung der 
Polniſchen Landesdarlehnskaſſe noch im Laufe des Monats 
März erfolgen ſoll. Sollte dieſem Wunſch Rechnung ge⸗ 
tragen werden, fo wird eine erhebliche Ermäßi⸗ 
gung des Diskontſatzes für Polenmarkwechſel ein⸗ 
treten, der zurzeit in Anbetracht der wertbeſtändigen Wäh⸗ 
rung ungeheuer hoch iſt. Der Diskontoſatz für Ztotywechſel 
151 Fu 12, für die Goldwarenwechſel auf 16 Prozent feſt⸗ 
geſetzt. 


Im „Dziennik Uſtaw“ iſt eine Verfügung des Präſi⸗ 
denten der Republik vom 3. Januar d. J. veröffentlicht über 
die Herausgabe der erſten Serie der Dollarprämienanleihe. 
Dieſe Verordnung, die mit dem 5. d. M. in Kraft getreten 
iſt, ermächtigt den Finanzminiſter, die erſte Serie der 
Dollarprämienanleihe in Höhe von 5 Millionen Dollar der 
Vereinigten Staaten Nordamerikas mit zweijährigem Zah⸗ 
lungstermin vom Emiſſionstage an gerechnet, herauszu⸗ 
geben. Die Obligationen dieſer Anleihe, die mit fünf Pro⸗ 
zent jährlich verzinſt werden, werden ausſchließlich gegen 
ausländiſche Währungen verkauft, und in Dollarwährung, 
bzw. auf Wunſch des Beſiters bis zur Einführung der neuen 
polniſchen Währung in Polenmark eingelöſt, laut dem Kurs 
des valoriſierten Goldfrank (1 Dollar gleich 5,18 Goldfrank) 
nach Einführung der neuen Währung dagegen laut dem 
Scheckkurs Neuyork an der Warſchauer Börſe. Dieſe An⸗ 
leihe iſt befreit von der Renten⸗ und Kapitalſteuer und prä⸗ 


miiert durch Auslegung von Obligationsnummern in einer 


Geſamthöhe von 400 000 Dollar. Weitere Einzelheiten wer⸗ 
den die ſich hierauf beziehenden Ausführungsbeſtimmungen 


enthalten. 5 i . 
win 


Darowoli über die polnisch rufſiſchen 
Beziehungen. 


Der polniſche Geſandte in Moskan Darowski ge 


währte dem Warſchauer Korrefpondenten der Ruſſiſchen 
Sedan Unterredung, die in fämtlichen 
Sowjetzeltungen kommentiert wird. 

„Meine Anſckauung“, ſagte Darowski, „über die Ent⸗ 
widkang zer lenımaen zwiſchen Polen und Sowjetruß⸗ 
land iſt oytimiſtiſch. Ich bin davon überzeugt. daß zwiſchen 
dem Verbande der Sowjet⸗Föderativrepubliken und Polen 
gute Beziehungen nicht allein möglich ſind, ſondern 
auch angeknüpft werden müſſen. Dies ergibt ſich ſowohl 


t 
U 


48. N. ahrg. 


Mark und Solar am 12. Februar 
(Lorbörslicher Stand um 10 Abr vormittags.) 
Danziger Vörſe 


1 Dollar — 4,2 Billionen d. M. 
1 Million p. N. = 0,637 Sulden 


Varſchauer Börſe 


1 Dollar = 9 500 000 p. N. 
1 Danz. Sulden = 1683 000 p. N. N 
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aus der Nachbarſchaft, als auch aus den gemeinſamen 
wirtſchaftlichen Intereſſen.“ Weiter ſprach Darowski i 
die Anficht aus, daß die Entwicklung der gegenſeitigen 5 
polniſch⸗ruſſiſchen Beziehungen nach Unterzeichnung des 
Rigaer Traktats nur noch geringfügige Sachen entgegen⸗ 
ſtehen, die die grundſätzlichen Fragen auf den zweiten 
Plan rücken, wie z. B. den Handelsvertrag, die Frage 

des Tranſits, die Konſularkonvention und endlich die 
Ratifikation der bereits abgeſchloſſenen Poſt⸗ und Tele⸗ 
„ Sowohl im Intereſſe des Verbandes 

er Sowjet⸗Föberativrepubliken als auch Polens liegt die 
ſchleunigſte Erledigung dieſer Fragen, da dann die unter⸗ 
geordneten Fragen ihren entſcheidenden Charakter verlieren. 


Die Frage des Tranſits iſt nach Anſicht des Ge⸗ 
andten Darowski ſehr wichtig. Der Miniſter iſt der 
iberzeugung, daß es ein Fehler wäre, die Löſung politi⸗ 
ſcher Probleme hinauszuſchieben, die allein die notwendige 
Klarheit und Prägiſion in den gemeinſamen Beziehungen 
bringen könnte. . ht 


Hilton Yonnas Abreiſe. 


TE 


des Banketts hielt Rede 
in der er Ben 1 5 den Kommendor Young und feine 
Mitarbeiter für die Polen 
gab. Hilton Young ermiderte darauf mit herzlichen Wor⸗ 
ten. Das Bankett dauerte bis nach Mitternacht. 8 


Am Sonntag, abends 11 Uhr 40 Minuten, iſt Hilton 
Pb Ra England abgereiſt. Zur Verabſchiedung waren 
Vertreter des Miniſterpräſidenten und des Außenminiſters 7 
auf dem Bahnhof erſchienen. Am Sonnabend hatte Hilton N 
Houng dem Minifterpräfidenten die angekündigte Denk⸗ 
ſchrift über feine Tätigkeit in Polen überreicht. x 


KBahlrerhtsreiorm in Yentichlond. 5 
899 ſtatt 480 Abgeordnete. — Die Aufteilung der 15 
Verbandswahlkreiſe. 7 


Die vom Reichskabinett genehmigte Novelle zun 4 
Reichswahlgeſetz iſt dem Reichsrat vorgelegt wor⸗ 3 
den und wird nach e des Reichsrats demnächſt Er 
beim Reichstag eingebracht werden. n er 

te Zahl der Reihstagdmitglieder wird au 
39 ent: Die 16 Wahlkreisverbände werden in Wahl⸗ £ 
kreiſe mit durchſchnittlich 380 000 Einwohnern untergeteilt. 7 
Insgefamt ergeben ſich 156 Wahlkreiſe Die Ber 
teilungszahl 60000 wird auf 75 000 exhöht. Jeder Kreis⸗ 
wahlvorſchlag darf nicht mehr als zwei Bewerber benennen 
und muß ein Kennwort tragen. Innerhalb eines Verbandes 2 
gelten Wahlvorſchläge mit dem gleichen Kennwort als 1 STR 
einander verbunden. Verbundene Wahlvorſchläge > 15 
den anderen Kreiswahlvorſchlägen gegenüber als ein 
Wahlvorſchlag. Ein und derſelbe Wahlvorſchlag kann i ; 
halb eines Verbandes in mehreren Wahlkreiſen aufgeſtellt 
Damit wird ein elaſtſſches Verfahren ermöglicht 


werden. glicht 
Bedürfniſſen der Parteien nach ihren verſchtedenen 
den e in den einzelnen Wahlkreiſen Rechnung 4 2 


getragen. 1 
verbundener 

Jedem Wahlvorſchlag und feder Gruppe ver 
i iel Abgeordnetenſitze zugewieſenn, 
N 1575 000 für fie abgegebene Stimmen kommt. 8 


75 N 
SE Pes Wer ekteitung unberückſichtigt bleibenden Stim⸗ 
men gelten als Reſtſtimmen und werden dem 


Reichs ⸗ 
lag zur Verwertung überwieſen. e auf 
ane engel Gersunbener Wahlvorſchläge AR den Ad» 
neordnetenfiße werden auf die einzelnen miteinander ver⸗ 
bundenen Wahlvorſchläge nach dem Höchftzahleniyftem ver⸗ 
teilt. Die einzelnen Wahlvorſchläge werden alſo nach ihrem 
Wahlerfolg bei Beſetzung der Abgeordnetenſitze beteiligt. 


Beim Ausſchelden eines Abgeordneten tritt als Erſaß 


mann der Bewerber des Wahlvorſchlags mit der nächſten 
Höchſtzahl ein. Die auf Reichswahlvorſchläge überwieſe⸗ 
nen Reſtſtimmen werden zuſammengezählt. Jeder Reich- 
wahlvorſchlag erhält auf je 75 000 Reſtſtimmen ein Mandat. 5 

Die neuen Wahlkreiſe ſind etwa doppelt ſo gro 5 
mie die 397 Einzelwahlkreiſe des Reichstages der Kaiſerzeik. N 
Die 156 Kreiſe verteilen ſich auf die Wahlkreisverbände fol⸗ * 
gendermaßen: Oſtpreußen 6, Berlin 10, Prov. Brandenburg 4 
7, Pommern⸗Mecklenburg 7, Schleſien 11, Prov. Sachſeu⸗ 
Thüringen 13. Schleswig⸗Holſtein Hamburg 7, Nieber⸗ 
achſen 12, Weſtfalen 12, Heſſen⸗Naſſau—Freiſtaat Heſſen 10, 

heinland Nord 9, Rheinland Süd 9, Bayern I 9, 

Bayern II 9, Freiſtaat Sachſen 12, Württemberg 7, Baden 6, 
insgeſamt 156. 5 

Der „Tag“ hält die Ausſchaltung der Nach⸗ 
wahlen für einen bedeutenden Nachteil der Wahl⸗ 
rechtsreform. Das Schickſal des Geſetzeutwurfes im Reichs ⸗ 


u a uhr 


tag iſt gar nicht zu überſehen, da faſt alle Parteien 
ihre geſamten ahl vorbereitungen auf Grund 
dieſes Geſetzentwurfes umſtellen müßten. Nachdem die 
Reichsregierung aber einmal den Entwurf trotz des Ein⸗ 
ſpruchs der Parteiführer angenommen und der Öffentlichkeit 
übermittelt hat, iſt wohl damit zu rechnen, daß ſie auch 
alles tut, um den Entwurf durchzubringen, 


Bevölkerung noch ſehr weit von dieſer Parität entfernt find. 
Unter den heutigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen des 
Staates halte ich hier eine Einſchränkung für notwendig. 
Bisher ſorgten wir dafür, den Perſonenverkehr um hohen 
Preis auf dem Vorkriegsſtande zu erhalten, und das iſt 
heute für uns eine zu große finanzielle Laſt. Z. B. war die 
Einführung eines durchgehenden Waggons aus Bukareſt 


Die hannoverſche „Borabffimmung“. 


In einer feiner letzten Sitzungen beſchloß das Reichs⸗ 
kabinett bekanntlich, die vom partikulariſtiſchen Welfentum 
geforderte Vorabſtimmung in Hannover 14 Tage 
nach den e ee ftattfinden zu laſſen. Der Ar. 


tikel 18 der Reichsverfaſſung, auf dem Beſtrebungen der 


8 


wozu ihr die Artikel der Verfaſſung über den Volks⸗ 
entſcheid verſchiedene Möglichkeiten geben. 


5 
Keine Wahlreform vor den Neuwahlen? 


Aus Berlin wird gemeldet: Zwiſchen dem Reichs⸗ 
kanzler und den Führern der Parteien hat dieſer 
Tage eine Beſprechung ſtattgefunden, die ſich auf die Ande⸗ 
rung des Reichswahlgeſetzes bezog. Man kam überein, von 
einer Weiterleitung de. Entwurfes, der dem Reichsrat be⸗ 
reits zugegangen iſt, an den Reichstag abzuſehen. Es 
wird darauf verzichtet, noch vor den Neuwahlen 
die Anderung des Reichswahlgeſetzes zu beſchließen. 
Die nächſten Reichstagswahlen werden alſo nach den bisher 
geltenden Beſtimmungen des Reichswahlgeſetzes durch⸗ 
geführt werden. u 


„ 


a 


| Dürgerlicher Wahlſieg in Thüringen 
und Lübeck. 


nach dem Weſten eine Geſte, die uns viel koſtete aber nichts 
einbrachte, wohl aber unſerem Eiſenbahnbetrieb große Un⸗ 
regelmäßiakeiten erzeugte. Denn bei der ſehr geringen 
Leiſtungsfähiakeit der rumäniſchen Eiſenbahnen kam der 
Waggon in Sniatyn ſtändig mit großer Verſpätung an, was 
in unſerem inneren Verkehr Verſpätuneen hervorrief, wäß⸗ 
rend es doch den paar Paſſagteren aus Rumänien gewiß 
keinen Schaden gebracht hätte, wenn fie in Lemberg umge⸗ 
ſtiegen wären. \ 

Nach meiner Anſicht kann, ſolange ſich unſer Staat in 
der jetzigen wirtſchaftlichen Kriſſs befindet — ſo fcfaß Herr 
Präſident Barwicz feine Ausführungen —, die Allgemein⸗ 
heit nicht nerſangen, daß die Eſſenbahn bloß zu ihrer Bes 
quemlichkeit da iſt. Sie muß vielmehr verſtehen, daß ein 
guter Wirt verpflichtet iſt, ſich vor allem zu fragen, was er 
zu leiſten imſtande iſt. 


ng 


Republik Polen. 


Deutſch⸗Hannoverſchen Partei (Welfen) nach Ablöſung 
zunächſt eines Teiles der A Hannover von Preußen 
fußen, beſaat, daß ein einfaches Reichsgeſetz genügt, wenn 
die Gebietsänderung oder Neubildung durch den Willen der 
Bevölkerung gefordert wird und ein überwiegendes Reichs⸗ 
intereſſe ſie erheiſcht. Dieſer Wille der Bevölkerung iſt 
durch Abſtimmung 5 Die Reichsregie⸗ 
rung iſt verpflichtet, dem Reichstag ein Reichsgeſetz vorzu⸗ 
legen, ſobald ein Drittel der zur Reichstagswahl berech⸗ 
tigten Einwohner des abzutretenden Gebietes die Abſtim⸗ 
mung verlangt. = 

Der Beſchluß des Reichskabinetts über die Anberaumung 
eines Termins ſpricht von einer Vorabſtimmung. Für 
die dann folgende Hauptabſtimmung ſind drei 
Fünftel der abgegebenen Stimmen, mindeſtens aber die 
Stimmenmehrheit der Wahlberechtigten erforderlich, wenn 
es zu einem Beſchluß über eine Gebietsänderung kommen 
fol. Anſcheinend rechnet die Reichsregierung damit, daß 
ſchon in der örtlich begrenzten Vorabſtimmung feſtgeſtelll 
werden kann, daß die anne zu der Bildung eines 

achſe 


Landes Hannover oder Niede n nicht ſo ſtark iſt, wie 
nd 2 Miniſter Graf Zamoyski. welfiſche Partikulariſtenkreiſe das annehmen. 
Warſchau. 11. Februar. Heute früh fand bie Bearlsung ER 
3 e „ der ang a a amo 5 8 er Bun die Mager 90 un Aus anderen Ländern. 
mit er tterun te Wahlkampf gegen ums ſtatt. Zamoy e rte u. a. daß er da ußzen⸗ 
und für die Erhaltung einer — 1 ResierungSmebtheit in miniftertum nicht auf Wunſch der einzelnen Klubs über⸗ Die Option im Memelgebiet. 


Thüringen wurde bei den Neuwahlen zum Thüringiſchen 


nommen hahe. ſondern weil er die Verpflichtung in ſich 


Kowuo, 12. Februar. Pa T. Die Kommiſſion für aus⸗ 


Landtag, die am letzten Sonntag ſtattfauden, mit einer | füblte, der Bitte des Minifterpräfitenten zu entſprechen. wärkige Angelegenheiten des fitaulſchen S chäftigte 
Enappen Mehrheit zugunſten der bürgerlichen Parteien | m 12 Uhr mittags begab ſich Gral Jamongki nah dem ſich in ibrer gef Sitzung mit e nel 115 
entſchieden. Belvedere. wo er den in der Verfaſſung vorgeſchriebenen Im Memelgebiet. Es wurde beſchloſfen, daß Per⸗ 


Das bisher vorliegende Wahlergebnis weiſt auf: 
fr den Ordnungsblock 305 474 Stimmen, 
ür die Freie wirtſchaftliche Vereinigung 1940, 
ür die Deutſch vs en 59000, 
für die Sozialdemokraten 140121, 
1 75 die Unabhängigen 506g, 
fürdie Kommuniſten 116 874. 

Domit haben alſo die im Ordnungs block vereinig⸗ 
ten bürgerlichen Parteien, Dentſchnationale, Landbund, 
Deutſche Volkspartei und Demokraten faſt die Hälfte aller 
Stimmen auf ſich vereinigen können. ie werden von 
53 Sitzen im Landtag mindeſtens 25 beſetzen. Die ſogial⸗ 
demokratiſche Partei, die im letzten Landtag 22 Site 
hatte, hat rund die Hälfte ihrer Sitze verloren und behält 
nur 12 Mandate; dagegen haben die Kommuniſten mit 
11 Mandaten eine Verdoppelung ihrer Landtagsfraktion er⸗ 
zielt. Die Deutſchvölkiſchen, die ſich an dem Kompro⸗ 
miß der bürgerlichen Parteien nicht beteilint hatten, ziehen 
zum erſtenmal als 5⸗Männer⸗Gruppe in Thüringens Par⸗ 


Eid leiſtete. Wie der „Kurfer Norannn“ meldet, wird Graf 
Zamanski am Mittmoch in der Sitzung der Autzenkommiſſion 
ein Expoſs geben über die internationale Lage. 


Die baltiſche Konferenz in Warſchan. 

Warſchau, 11. Febrnar. Am Sonnabend beeinnen die 
Beratungen der Konferenz der Baltifhen Staaten in Mars 
ſchan. Am Nonnerstaa abend treffen die fremden Außen⸗ 
miniſter oleichzeitig mit den Geſandten der Nenubrt. hen 
Herren Dobrzyüskt und Filinowiez hier ein. Der Freitag 
iſt der Feſtſetzung des Programms gewidmet. und am Sonn⸗ 
abend beginnen die eigentlichen Konferenzen. 


Internationaler Kongreß. 


In dieſem Frühjahr findet in Lyon ein Kongreß der 
Internationalen Union der Geſellſchaften 
des Völkerbundes ſtatt. Der Rat der Unfon iſt bereits jetzt 
damit beſchäftigt. den Kongreß vorzubereiten und das Pro⸗ 
gramm dafitr ende e wie polniſche Blätter berich⸗ 

die lebhaft Polen intereſſieren. 


uber die nicht deutſche Staatsbürger waren, ſedoch von der 
rüheren franzöſiſchen Verwaltung die Genehmigung zum 
Aufenthalt in Memel erhalten haben, innerhalb eines 
halben Jahres für Litauen optieren können, wobei ſie gleich⸗ 
zeitig das Memeler Staatsbürgerrecht erhalten. 


Joffe in Warſchau. 


Wie der „Expreß Poranny“ meldet, iſt der bekannte 
Sowjetdiplomat Joffe in Warſchau eingetroffen. Er iſt 
unterwegs ſchwer erkrankt. 


Verhandlungen zwiſchen dem Vatikan und Rußland. 


om, 12. Februar. (PA T.) In hieſigen politiſchen 
Kieler find Gerüchte im Umlauf, daß der Vatikan binnen 
kurzem Verhandlungen mit Rußland einleiten 
wird, die die Erneuerung normaler Beziehungen zum Zwecke 
haben. In Verfolg dieſer Verhandlungen ſoll in Moskau 
eine Nuntiatur und in Rom eine ruſſiſche Geſandtſchaft beim 


— 5 ein 1 e maren der bekannte Kuß 85285 Fl 5455 en e Vatikan eröffnet werden. 
Nechtsnolitiker Gra v t luf der Konferenz im au p s 
der ſich durch ſeine latiſew egen le e eh lich für 1924 und 1925, in den Mat gemäßtt die Herren Der flüchtige Dalai Lama. 


machte. 
Die Wahlbeteiligung mar außergewöhnlich ſtark; fie be⸗ 
trug ſtellenweiſe bis 100 Prozent. Im Jahre 1921 hatten 
72,5 Prozent der Wahlberechtigten ihr Stimmrecht ausgeübt. 
te gültigen Stimmen verteilten ſich damals wie folat: 
Deutſch nationale 
Deutſche Volkspartet 
Wirtſchaftsgruppe 
hennes 


— — 
2 ** 
.er nenne 


7955 


Zentrumspartei 1 dem König Albert von Belgien, von dem er in feierlicher 10 ˖ Hen verhaftet worden fein. Was N 
Demokratiſche Partei 97 761 (50 55 I ͤAudzenz emnfannen wurde, die große Schleife des ber eee e ee dre De Flucht 
Sozitaldemokratiſche Partei. . 154 576 (22,8 8 Ordens Virtuti Militari ein. Der Staatschef ergriffen haben, um ſich mit den Mongolen zu ver 
Unabhängige Partei. . 110990 (16.4 % I Potlctechowski erhielt daraufhin von König Albert ein ſhünden und den Kampf gegen die Regierung von Chuſſa 
1 . „73709 (10,9 % 7 3 — mern 2 * eee a ae aufzunehmen. Es iſt aber aud möglich, daß aß 4 8 
0 m Jahre 1921 hatten mithin die ſozialiſti ohe Auszeichnung. elg im Jahre 1916, na n 
kommuniſtiſchen Parteien eine Mehltelt —— 991 Gabe eines befreundeten Volkes aufs tiefſte gerührt ſein. ae bereits einmal Jahre 


9555 der Stimmen; die heutige bürgerliche Mehr⸗ 
eit beträgt 58 Prozent der abgegebenen Stimmen. b 


William Treub, früherer ßolländſſcher Minifter, zum Mräſi⸗ 
denten und zum Vizepräſidenten Sir Willongtoy Dickinſon, 
engliſcher Delegierter beim Völkerbund, dann der Rektor 
der Sorbonne Paul Annel, Prof. Dr. Debtinatt, Norſitzender 
der Allgemeinen Pornifchen Geſellſchaft und Graf Bernſtorff, 
früherer deutſcher Geſandter in Nordamerika. 


Der Orden Virtuti Militari für den König von Belgien. 
Der polniſche Geſandte in Brüſſel händigte dieſer Tage 


Das Telegramm ſchloß mit den herzlichſten Wünſchen für 
das polniſche Volk. f 


g Ein Aufruf der Beamtenvereine. 


Dem „Daily Telegraph“ wird aus Kalkutta gemel⸗ 
det: Hier geht das Gerücht, daß ſich in Tibet ute nen 
Ereigniſſe zugetragen haben. Überall ſollen U 15 spe 
ausgebrochen fein. Man glaubt, daß die Aufſtands ichtek iſt. 
gegen eine militariſtiſche und aggreſſive Politik ger Steuern 
Um eine ſolche durchführen zu können, wurden neue 3 
erhoben. Namentlich wurden die der Kirche gehöre ſoll 
Ländereien mit ſehr hohen Steuern belegt. Daraufhin en 
ſich der Adel erhoben haben und einige hervorragen 


Die Kroaten und Fiume. 4 
Der „Matin“ meldet aus Belgrad, daß das ferbifhe 


nt? 
5 5 italieniſche Abkommen wegen Fiume und der Bün der 
- tag ode 
Lũbeck. a Die Vereinigung der Staatsbeamten, der Verband der [vertrag den Staaten zur Ratifizierung Mon i 
übe, Poſt⸗ Telegraphen⸗ und Telephonangeſtellten, der Verein | Dienstag zugehen werden. Die Abgeordneten DEE nett offen, 


Bei den gleichfalls am letzten Sonntag (den 10. d. M.) 


olniſcher Volksſchullehrer, die Berufsorganiſatſon der 


ſchen republikaniſchen Partei find in Belgrad 1 Schaffung 


in der Freien Stadt Lübeck ſtattgefundenen Bürgerſchafts⸗ ittelſchullehrer und eine ganze Reihe anderer Verbände] um mit den Oppoſitionsparteien wege rla⸗ 
Sehen wurden folgende Wa debe W und Geſellſchaften von Staatsangeſtellten wandten ſich mit | eines großen Oppoſitionsblocks zu wer pech dis Bildung 


8 


N 


und zur Einſchränkung 


des Verkehrs aufwenden können, wie 


ſchaftsgemeinſchaft (Deutſchnationale, Deutſche 
Volkspartei, Zentrum und Bürgerbund) 19596, Deutſch⸗ 
nölkiſche 5402, Haus⸗ und Grundbeſitzer 7871, 
Demokraten 6556, Sozialdemokraten 25652, 
Kommuniſten 889. 

Es erhalten demnach die Wirtſchaftsgemein⸗ 
[chaft 21, die Deutſchvölkiſchen 6, die Sands un d 
Grund beſitzer 8, die Demokraten 7, die Soztal⸗ 
demokraten 28 und die Kommuniſten 10 Sitze. 
Während ſich das Lübecker Parlament bisher aus 45 
Sozialdemokraten und Kommuniſten und 35 bürgerlichen 
Abgeordneten zuſammenſetzte, ſtehen jetzt 42 Bürgers 
liche 38 Abgeordneten der Linken gegenüber. 


x 
5 


2 
4 


tions bom Gifenbafnbefeieb. 


Ein Mitarbeiter der „Gazeta Poranna“ wandte fih an 
den Eiſenbahnbetriebsdirektor Barwicz, um feine Anſicht zu 
hören über die übermäßige Verteuerung der Eiſenhbahntarife 
und die Einführung radikaler Erſparniſſe in der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung. Er erhielt von dieſer maßgebenden Seite 
folgende Aufklärung: l 
Wenn man die Angelegenheit grundſätzlich ins 1 5 7 
aßt, jo muß man fagen, daß Erſparniſſe notwendig find; 
jenn die Eiſenbahn muß ein Unternehmen fein, das fi 
ſelbſt erhält. Wir ſind nicht ein ſo reicher Staat, daß wir 
ſroße Summen zur Unterhaltung der Eiſenbahn bezahlen 
önnten. Bisher haben wir allerdings dieſen Irrtum be⸗ 
gangen. Alle Verordnungen und Reformen wurden durch⸗ 
geführt lediglich vom Standpunkt der Leiſtungsfähigkeit, aber 
niemals vom Standpunkt der Wirtſchaſtlichkeit. Indeſſen 
muß die Art, die jetzt zur Erhöhung der Eiſenbahnerträge 
der Ausgaben zur Anwendung 
kommt, zum mindeſten als unvorſichtig bezeichnet werden. 
Zunächſt hat man für die Reform den ſchlechteſten Zeitpunkt 
gewählt. Es iſt nämlich ausgeſchloſſen, daß die Eiſenbahn⸗ 
direktionen, ohne daß man ihnen einen Betriebsfonds zur 
Verfügung ſtellt, große Summen für die Aufrechterhaltung 
e z. B. die Weg⸗ 
ſchaffung des Schnees erfordert, zumal bekanntlich die Fre⸗ 
quenz in den Monaten Januar⸗Februar immer eine be⸗ 
trächtlich geringere iſt, als in anderen Monaten. Gegen⸗ 
wärtig iſt die Benutzung der Bahn wegen der Tariferhöhung 
und wegen der Valoriſation der Eiſenbahntarife noch weiter 
. Der Ausfall bewegt ſich zwiſchen 25 und 
rozent. 


daß 

ch kann auch nicht leugnen, daß die letzte Erhöhung und g ber zum Ausdruck bringen, daß der Plan,] ſich gegen die Regeln der Ehre nicht verfehlt habe und 

die Valoriſation in einem ace Tempo erfolgt find. 5 e ee wird, bald möglichſte er infolgedeſſen Gatisfaktion dure die Waffen verlangen 

Ein Beweis dafür iſt die Tatſache, daß, während frühere [zur Ausführung gebracht werden follte Dr. Schach! [und erhalten könne. 

ee en . dice Ad nah zit dat dem Komitee erklärt, 555 5 a" 1 1 0 Re 
jerbeigeführt haben, jetzt eine erhe alte tes für die Errichtung der Goldnotenbank es fo 5 Ne 6 ; e 

5 hat. Es bedeutet dies nicht, daß die gegenwärtigen En ihr Aufgehen in die von dem Komitee vor- ] Wie italieniſche Blätter 8 105 die 5 ä Bu . 
Eiſenbahntari e als ſolche zu hoch wären, denn ſie erreichen zuſchlagende Notenbank erleichtert werde. Dr. Schacht wird | Königin mit ihrer Tochter tncogniio in Rom einge N 


I icht die Goldparität. Indeſſen muß hier berück⸗ 
bictiat werben, bah die Einküntte eines aroßen Xeild ber 


einem Aufruf an die Geſamtheit ihrer Kollegen, in dem die 
letzteren in Verbindung mit der Gehaltszulage von 32 Pro» 
zent, deren babe jetzt erfolgen ſoll, aufgefordert 
werden, ſich möglichſt zahtreich für Ztotybons zu erklären, 
und ſich in der jetzigen Übergangszeit möglichſt der Einkäufe 
zu enthalten. um nicht den Wert der Bons herabzuſetzen 
und den Snekulanten nicht zu ermöglichen, bei dem Umſatz 
der Bons Geſchäfte zu machen. 


Der Prozeß gegen die „Gazeta Warszaws ka“. 


Warſchau, 12. Febrnar. PAT. Der am 29. Janugr 
vor nr hieſigen Bezirksgericht begonnene große volitiſche 
Prozeß gegen die „Gazeta Warszawska“, der die bekannten 
ſenſationellen Enthüllungen brachte, wurde geſtern zu Ende 

eführt. Der verantwortliche Redakteur dieſer Zeitung, 
Bat ilewski, der wegen Beleidigung durch die Preſſe 
angeklagt war, wurde freigeſprochen. ; 


Fer! 0 
r ; 

attowitz iſt geſtern nach längerer Krankheit im 
34. Üebensiahre der Seſmabgeordnete Stanislaw Piecha, 
der im 39. Wahlbezirk zum Warſchauer Seſm gewählt 
wurde, geſtorben. Piecha war Vorſitzender des Lartells 
fämtlicher Berufsverbände 
des Verbandes der Bergleute. Er gehörte der Nationalen 
Arbeiterpartei an und ſpielte in der ſozialen und Arbeiter⸗ 
bewegung eine große Rolle. 


Deutſches Neich. 


Sachverſtändigenausſchuß und Goldnotenbank. 


Der unter Vorſitz des Generals Dawes ftehende erfte 
Sach verſt ene veröffentlicht folgendes 
ommunſ eus: 
1 Die Arbeiten des erſten Komitees haben dazu geführt, 
mit Einſtimmigkeit in großen Zügen den Plan feſt⸗ 
zulegen, den es für die Exxichtung einer neuen deutſchen 
Gold notenbank empfehlen wird, die ihre eigenen Noten 
egen diejenigen der Rentenbank und der Reichsbank aus⸗ 
nen foll. Die dieſem Entwurf zugrunde liegenden allge» 
meinen Prinzipien find dem Reichsbankpräſidenten Dr. 
Schacht zur Kenntnis gebracht worden, der durchaus den 
Eindruck hat, daß ſich dieſer Entwurf, falls er zur Ausfüh⸗ 
rung gelangt, als der bedeutendſte Schritt zur endgültigen 
Stabiliſierung der deutſchen Valuta und zur Ausbalaneie⸗ 
rung des deutſchen Etats erweiſen wird. 

Das Sachverſtändigenkomitee wird der Reparations⸗ 


am 18. d. M. mit dem Sachverſtändigenkomitee in Paris zu⸗ 


als Fübrer der 


in Oberſchleſien und Sekretär 


wird in den nächſten Tagen ein Duell ſtattfinden. 


mentariſchen Kreiſen glaubt man, 25 
dieſes neuen Oppoſitionsblocks die Regie ss 8 
ſelbſt in die Minderheit geraten werde. 


Die unruhigen Hellenen. Fit 53 
f neral Kondy a 
ure dee dre uk en tic cee ier 
(melde die fofortige Entthronung des Königs er 
langen!) eine Bewegung gegen die Regierung Kaſandart 
eingeleitet, welche die am Montag wieder in 
Nationalverſammlung verhindern ſoll, über u 
Plebiszit zu beſchließen. Ein Athener Regimen 
ſtellte fih ihm zur Verfügung, weshalb die Regierung die an 
Athen ſtehende Diviſion aufgeboten hat, um rn 
Putſch zu verhindern. Da ſich die Bewegung bisher au 
das erwähnte Regiment und eine Anzahl nicht eingeteilter 
Offiziere beſchränkt, hofft man ihrer ohne Blutvergiehet 
Herr zu werden. Die militäriſche Bewegung wendet ſich jetz 
gegen die Venizeliſten. f M er 
König Georg hat von Rumänien aus an den 
biſchof von Aken ein Schreiben gerichtet, das . 
veröffentlicht wird und in dem die Hoffnung auanebrüdl 
wird, der König werde im Mat, alfo nach dem Plebiszt', 
wieder in der Mitte des ariechiſchen Volkes weilen. 5 0 
Schreiben enthält ſehr viele Freundlichkeiten an die Adreſſ 
der Bevölkerung. g 
Am 11. Februar wird der PAT. aus Athen gemeldet: 
In der heutigen Sitzung der Nationalverſammlung wird die 
Regierung Kaſandaris ihr Programm vorlegen. dag 
im übrigen faſt identiſch mit dem Programm Venizelos 
iſt. Gleichzeftig ſoll die Regierung einen Antrag einbringen, 
in welchem die Gründe dargelegt werden, aus denen 167 
Kabinett die ückkehr der gegenwärtige 
Dynaſtie für unerwünſcht hält. In dem Autrag 
wird jedoch betont, daß lediglich das ganze Volk auf dem 
Wege eines Referendums berufen iſt, über den zukünftigen 
Staatsaufbau zu entſcheiden. 


Duellierende Miniſterpräſidenten. 


wiſchen dem ungariſchen Minifterpräfidenten Graf 
Be 8971 n und dem früheren Premierminiſter Rak nn 2 ns 
vor zwei Monaten hatte Graf Bethlen Rakowsky jeine 
Zeu len geſchickt, da er ſich durch eine Rede als verletzt 1 
trachtete. wagt hatte ſich geweigert, fih mit m. Ir 
Progr ga en gen dene i age Hal 

ronay noch nicht ausgetragen habe. 

— bie ganze Sache Eee t und erklärt, daß Graf Bethlen 


g von 


Die Königin wird dem italleniſchen Königspaar einen Beſu 
abſtatten und ſich über Reuel nach Malta begeben. 


J 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


12. Februar. 
Graudenz (Grudziadz). 


Ar. Die Zahlung der Umſatzſteuer. Bis zum 15. d. M. haben 
die 1. und 2. Kategorie der Handelsunternehmungen und die 1. bis 
5. Fategorſe der Gewerbeunternehmungen die Umſatzſteuer zu be» 
3 Nach dem Geſetz mühen die auf Kredit abgegebenen 
aren bereits beim Verkauf und nicht erſt bei der Bezahlung zum 
Umſatz hinzugerechnet werden. Die Berechnung geſchieht in Fol» 
» gender Weiſe: Der Monatsumſatz wird zu dem vom Finanz⸗ 
miniſterium feſtgeſetzten Durchſchnittskurſe für Januar 
von 1740000 Papiermark für den Goldzkoty in Goldzloty ums 
gerechnet. Hiervon find 2 Prozent ſtaatliche Steuer und ½ʒ Pro:ent 
Kommunalſteuer zu zahlen. Irgendwelche Abzüge für gezahlte 
„Patente find nicht mehr geſtattet Die Finanzkaye (Salzſtraße), 
bet der die Beträge zu zahlen find und von der auch die ausdu⸗ 
füllenden Formulare koſtenlos abgegeben werden, verlangt die Be⸗ 
rechnung in polniſcher Paplermark und in Goldzlotys. Die zu 
ahlende Summe wird nach dem Kurſe des Goldzkotys am Tage 
er Zahlung berechnet. Beifviel: Umſatz im Januar: 1740 000 000 
= 1000 Goldzlotns. Hiervon find zu zahlen 2 Prozent = 84 800 000 
poln. Papiermark = 20 Goldzkotys, und ½ Prozent = 8 700 000 
poln. Paviermark = 5 Goldzkotys, zuſammen 25 Goldzrotys; zahl» 
bar in polniſcher Papiermark nach dem Kurſe des Goldzlotys am 
Tage der Zahlung. 5 * 
Folzverkauf. Der Verkauf einer kleineren Menge von 
Brennholz ſowie Nutzſtangen aus dem Stadtwalde findet am Don⸗ 
nerstag, den 14. Februar d. J., vormittags, im ſtädtiſchen Parks 
reſtaurant „Lesniczöwka“ (Waldhäuschen) ſtatt. ng 
. 3 — 

Der Sonnabend⸗Wochenmarkt war wieder recht ſtark 
beſchickt. Auch Kartoffeln waren in größeren Mengen vor⸗ 
handen. Viele Lebensmittel zeigten eine weitere Preis⸗ 
ſenkung, während bei andern Erzeugniſſen feſtbleibende 
Preiſe zu bemerken ſind. Es wurden folgende Preiſe er⸗ 
zielt: Butter 2—25, je nach Qualität und Marktzeit, Eier 
25—3 und auch darüber, Glumſe 0,5, Kartoffeln 6—7 Mill., 
Mohrrüben 200 000, Rote Rüben 200 000, Wrucken 150 000, 
Weißkohl 200 000, Rotkohl 300 000, Zwiebeln 500 000, Back⸗ 
obſt 500 000, Apfel 400—900 000, je nach Sorte. Geflügel war 
reichlich vorhanden. Allerdings werden mit dem Forts 
ſchreiten des Winters die fetten Gänſe knapper. Man fors 
dert je nach Qualität 15—18 Mill. Puten find noch reichlich 
mit 1,5—16 Mill. das Pfund angeboten. Die Qualität, der 

Enten läßt nach; minderwertige Stücke wurden mit 4 Mi 
gekauft. Auch Hähne wurden zu dieſem Preife abaejebt, 
Auch der Fiſchmarkt war gut beſchickt. Klein? Bratfiſce, 
Weißfiſche und Barſche wurden mit 05 Mill gehandelt: 11702 
Barſche koſteten 15 und lebende Schleis waren mit a 
zu haben. Eine ſtarke Preisſenkung mar auf dem 777 Bi 
markt zu bemerken. Auf den Preistafeln maren er 
Preiſe verzeichnet: Schmeinefleiſch 1,418. 5 19 
Schweineſchmalz 2,8, Rindfleiſch 12-13, Kalbfleiſch 1, 5 
Mill. Da in vier Reihen Fleiſchbuden viel Fleiſch rel 
boten wurde, hat man ſchon zu weſentlich reiz 

fen gekauft. Bei Hold kann men dage en fubre Klei 
ſteigerung verzeichnen. Eine kleine Einſnännerfuhre Klein⸗ 
boelz foltte 19, wing Abr wa Der Markt war ſtark ber 

flucht war aber um 12 tor noch nicht neriumt, 

A. Ammer noch Hafenverkauf. Obgleich die Friſt zum 
öffentlichen Verkauf von Hafen hereits jet einigen Tagen. 
abgelaufen ift, wurden auf dem letzten Wochenmarkt noch 


N 
ren Anzahl von Nasen e ane 
ne ganze, 2 noch bor eintaen Wochen 12 Millionen kostete, 


8 1 8 125 
* er icht bereits mit 7 Millionen angeboten. Trade 


war die Nachfrage gering. 5 

* Huf der Strabe plötzlich verſtor den iſt eine Fra Wentz. 

Sie ſtürzte in der Staxa (Alteſtraße) plötzlich zu Boden und 
ein herbeigerufener Arzt ſtellte feſt, daß fie infolge Herz 
ſchlages verſchieden war. s * 

| Mehrere Kellerkentter eingeſchlagen Bahen neuerdings 
halbwüchſiae Burſchen. Diebe machten ſich die Gelegenheit 
diunutze und fo wurden Gewerbetreibenden in der Nohlmann⸗ 
ſtraße aus dem Keller eine Menge Kohlen geſtohlen. 
de. Aus dem Kreiſe Grendena. 10. Februar. Das Ange⸗ 

bot landwirlſchaftlicher Arbeiter iſt recht ſtark, 
und Perſonal. das in beſſeren Stellen tätig mar. mie Kutſcher 
uſw., iſt erbötin. oewößnliche Landarbeft zu leiſten. — Die 
Neunammen haben ſich wieder eingeſtellt. Die Sackroner 
Fiſcher machten unter dem Eiſe gute Fänge. Die meiſten 
dieſer dem Aal verwandten Fiſche werden in Graudenz ver» 


kauft. 
— — 


RE SLAU E 
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Alle Auskünfto über Paß- u. Ein- 
reisewesen, Unterkunft ete. sowie 
Vorverkauf v. Einkäuferkarten d. 
C. B. Expreß, Inh. Georg Wodtke, 
Bromberg, Jaglelloriska 70, oder das 4 


Breslauer Messeamt 


D 


Site Aüe 


gute ſchnittige Ware, 
gibt ab, auch an Se bſt⸗ 
verbraucher (10⸗Pſund⸗ 
Poſtpatet , gegen Nach⸗ 
nahme, zum Preiſe von 
800000 Mk. pro Pfund. 


Ernſt Lemke, 
Mleczarnla Wudrzno, 
now. Grudzig dz. 1593 


40/0 P. S. Lokomobile 
80/100 P. S. Dampfmaschine 
100 am dampflefel 
2 P. 8. Flellromotor. 
I endelſage 
„ I Tleppenroſtvorſeuerung 
Schreib: N yinerie Sransmitfionen 


rei 
maſchine g sünttig ab Danzig zollfrei abzugeben 
Ne, Schrift, poln.⸗ Hodam & Rebier, Danzig. 


eutich. Taſtatur, verk. 8 
Büchner, Swiecie n. W. Maſchinenfabrit, 1625 
Ya ; Hopfengaſſe 81/82. Telef. 1714/1715. 
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Telefon 6. 1892 
— — 
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Haſen zum Verkguf angeboten. Wäh⸗ 


Frühjahrs-Messe 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Mittwoch den 13. Februar 1924. 


Thorn (Toruñ). 


— Der Inſpektor des ſtaatlichen Arbeitsnachweiſes weiſt aus⸗ 
drücktich darauf bin, daß es verboten iſt, Arbeiter ohne Benach⸗ 
richtigung des Arbeitsnachweſſes anzuſtellen. Auch die Entlaſſung 
von Angestellten und Arbeitern muß dem Arbeltsnachwels gr» 
meldet werden *s 
— Nervachtung. Der Maaiſtrat der Stadt Thorn vervachtet 
am 1. Kult das ſtädtiſche Gut Wrzoſy in Größe von 200 Morgen. 
Die Bedingungen find einzuſehen im Rathaus, Zimmer 268. 
— Eine Werbeicernng vnn Nnk- und Brennholz aus Mor 
vieren der ſtäßtiſchen Forſten findet ſtatt am 18. Februar im Gaſt⸗ 
hauſe zu Vorbarken, am . Februar im Gaſthauſe zn Kamieniee, 
und am 23. Februar im Gaſthauſe zu Guttau. Händler find aua⸗ 
geſchloſſen. Zn pr 
— Are und Abmeldungen. Im Monat Januar hatte 
das ſeädtiſche Meldeamt zu verzeichnen: 343 Anmeldungen 
und 245 Abmeldungen, demnach einen Zugang von 98 Per- 
ſonen. * 
— Das Schul⸗eld im Mön cheneymnaſium beträgt für 
Schnlerinnen eus der Stadt In Goldfranken den Monat. für 
ausmärtige Schſtlerinnen 15 Goldfranken. Das Miniſterium 
nerlieh dem FAN. Mädchenopmnaßum die Rechte eines 
ſtaatlichen Mädchenoumnaſiums für das Jahr 1924. ** 
* E-Timorhverioh, Sonnabend vormittaos nerſuchte 
Ah der Mritinhaher einer hießen Brennmatertalienßand⸗ 
rung in dem Contor das deven durch Erſchießen zu nehmen. 
Die auf des Herz gestielte Revofverkugel verfehlte zwar ihr 
Ziel. nerIchte jedoch die Lunge ſchwer. Der Schwerverletzte 
wurde drech den Rettrngedienſt der Tenermehr in das 
„ö stiſche o ronken haus geſchafft, wo er. mie in der Stadt ver⸗ 
leutet. ſräter an Nerhlutung gestorben fein ſoll. Der Grund 
au der Tat mird in einem von der Stogtsanwaltſchaft gegen 
die Firma eingeleiteten Verfahren geſucht. 7 * 


Vereine. Peranitaltungen ıc. 

Einen „Bunten Abend“ neramtaftet de utſche Frauenverein 
an diotem Kreitan im „Deutſchen Keim“ a der 
Deutichen 2 ne und anderer bewährter Kräfte. Zwei reizende 

Sinaſpiole. Del ſamatiopen und Meritationen, Neiren und mo⸗ 
135 . ieder zur Lene und lebende Bilder 
5 Pal In e Reißenfoſge aß. Verſchiedene Büfetes, fiir 

ee Sg onfenh entoenenerennmmen merden, ſorsen für das 

L f 1 75 * der Räte, Der Neinertron ict um Betten unſerer 
men heeimmt. Am Antereſſe der anten Sache if recht zaßr⸗ 
reicher Beſuch aus Stadt und Land erwünſcht. (1622 . 


—2—„Ä ] 


* Berent (Foszierzunal. 11. Februar. Der Stadtrat hat 
nach dem „Glos Nom.“ beſchloſſen, die Koſten des Baues 
einer Kaſer ne für eine Abteilung Kavallerie auf die Stadt 
zu übernehmen. 

o. Ans dem Kreiſe Cuſm, 8. Februer. Bekanntlich ziehen 
ſich an der Weichſel umfangreiche Weidenbeſtände. 
Die Weiden find zum großen Teil mild angewachſen, aber 
auch zum kleinen Teil vom Stromveufiskus und Privaten 
ongenflanzt. Die Weiden. Ruten als auch Stöcke hatten 
früher ſtarken Abſatz. Beſonders in Thorn. Schulitz, ulm 
und Graudenz waren Fabriken. werche Ruten und Stöcke 
ſchöfen ließen urd an die Gewerbetreibenden abeaben oder 
in den eigenen Werkſtötten zu den verſchiedenſten Fabrikaten 
verarbeiten ließen. Zu Einkäufen kamen dann auch noch 

Sändker aus e Inductriezenkren des Weſtens. Nach 
der politſſchen Umgeſtaltüna haben ſich die Verbält 
niſſe weſentlich verändert. Ein Teil der Fabrikbeſitzer 
in Culm iſt ausgewandert und die Fabriken find in andere 
Hand überdegangen. Die aroße Fabrik in Grandenz hatte 
bereits früher ihre Tätiakeit einceftellt. Händler aus 
Deutſchland können wegen der Paß⸗ und ſonſtigen Schwierig⸗ 
keiten nicht herkommen. Der Weidenverkauf konzentriert 
ſich daher nur noch auf wenige hieſige Großhändler. Bei der 
Unſicherheſt des Geſchäftes haben ſich die einhetmifchen Ver⸗ 
käuſer ganz vom Geſchäft zurückgezogen. Da die Weiden 
gewöhnlich erſt bei der Lieferung voll bezahlt werden, er⸗ 
litten die Weidenbeſitzer wegen der ſchnellen Entwertung des 
Geldes große Verluſte. Während in Deutſchland ein großer 
Mangel an Flechtweiden aber auch an geſchälten Stöcken iſt, 
bemerkt man hier keine Nachfrage. Der Abſatz ſtockt und es 
dürften bald wieder Zeiten kommen, wie ſie vor 50 Jahren 
waren, als der größte Fell der produzierten Weiden ver⸗ 
brannt wurde. Heute zahlt man für den Raummeter Kloben⸗ 
holz ſchon um 30 Millionen Mark und da muß es der Weiden⸗ 
beſitzer ſich ſehr überlegen, ob es für ihn nicht vorteilhafter 

iſt, ſeine Weiden in der eigenen Wirtſchaft zu verwerten. 
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8 Weizen 


waggonweiſe ſowie 


empfiehlt 1878| Spedition u. Detail: 
L. Richter, Drogerie. Chelm. Szoſa 19. 
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Pe en: 


Waſſerleitungen 


1 Pumpen gr OP Marfler, Geudgiadg | 
— 2 eron 24 Ar 
im Water Gerte 00 een 8 Heizungen n ee Lau 


3 Mepnraturen, Beränderungen 
jſuwie Neuanlagen 


ausgeführt. 
Fr. Strehlau, Inſtallat.⸗Geſchäft, 
Zornü, Rablanska 


ee 
eut den 1Srkut 1 

tter I Nacht 3. Sonntg. Geg. 
ee Staa ser Off 


ner · G verein „Liederfreunde“, für Ningoſenziegeleien, 
Männer -Gelangugrein, - 
veranſtaltet am Sonntag,. 


8 Ühr, im Saale des „Deutſchen Heim“ einen 


„Das Volkslied“ in leb. Bildern mit Geſang. 
Eintrittskarten⸗Vorverkauf: Huchhandla. 
1. Brolta (Getech 


Nr. 36. 


h. Gorzuo (Kr. Strasburg), 10. Februar. Wie man von 
Landleuten hört, haben Mänfe hauptſächlich in den Scheu⸗ 
nen beim ungedroſchenen Getreide viel Schaden ange⸗ 


richtet. 
* Karthaus (Kartuzy), 10. Februar. Das Eiſen⸗ 


bahnunglücck auf der Bahnſtrecke Karthaus —Prockau, bei 


dem drei Arbeiter überfahren und zwei getötet wurden, hat 
noch ein drittes Opfer gefordert. Die dritte Perſon iſt 
ein gewiſſer Franz Biernat aus Pusdrowo. Ihm wurde der 
linke Fuß abgefahren, auch erlitt er leichte Kopfverletzungen. 
Er würde ſofort ins hieſige Krankenhaus geſchafft, wo er 
aber feinen Verletzungen inzwiſchen er lag. 

* Konitz (Chojnice), 10. Februar. Laut Bekanntmachung 
des Magiſtrats und nach Genehmigung der Stadtverord⸗ 


netenverſammlung wird ein Zuſchlag in Höhe eines drei⸗ 


monatigen Satzes der bisherigen Gebühr für Kanali⸗ 
fation erhoben. Dieſer Zuſchlag wird in Goldfrank be⸗ 
rechnet und beträgt 20 Prozent der Gebäudeſteuer. 

* Mewe (Gniew), 11. Februar. In Kl. Walichnowy 
brannte, dem „Glos Pom.“ zufolge, in einer der letzten 
Nächte die Windmühle des Herrn Baldowski ab, wobei leider 
auch große Mengen Getreide verbrannt ſind. Die Urſache 
des Brandes konnte nicht feſtgeſtellt werden. 


Kongreßpolen und Galizien 


+ Warſchau (Warszawa), 12. Februar. (PA T.) In den 
geſtrigen Abendſtunden erreichte ein umfangreicher 
Prozeß ſein Ende, der hier großes Aufſehen erregte. 
Wegen unerlaubten Handels mit ausländiſchen Va⸗ 
luten und Deviſen wurde der Kaufmann Adolf Stückgold 
zu zwei Jahren Gefängnis, 48 Milliarden Geld⸗ 
ſtrafe und 300 Millionen Mark Gerichtskoſten verurteilt, 
Gleichzeitig wurde ihm der Handel auf die Dauer von dr 
Jahren verboten. Der angeklagte Federowicz wurde frei⸗ 
geſprochen, ein anderer (Wielburski) zu 100 Millionen Mark 
Geldſtrafe, ein weiterer Angeklagten (Heimann) zu einem 
Jahre Gefängnis und 50 Millionen Mark Gelsdſtrafe 
verurteilt. Das Urteil gegen einen fünften Angeklagten 


lautete auf Freiſpruch. 0 


Aus der Ffreiſtadt Danzig. 


* Danzig, 9. Februar. Die Wiederaufnahme der regel⸗ 
mäßigen Schiffs verbindung Swinemünde 
Neufahrwaſſer — Pillau wird von dem halbamt⸗ 
lichen Wolff⸗Büro angekündigt. Die erſte Abfahrt findet 
von Swinemünde am Donnerstag, 14. Februar, 6 Uhr 
45 Min abends, von Pillau am Sonnabend, 16. Februar, 
10 Uhr 45 Min. vormittags, ſtatt. 


Kleine Rundſchau. 


* Auf einer Eisſcholle in die See hinaus. Wie aus 
Kopenhagen gemeldet wird, hatte ſich eine große Anzahl 
Menſchen auf den zugefrorenen Oereſund begeben. Da 
vom Lande her ſtarker Weſtwind wehte, war das Betreten 
des Eiſes mit großer Gefahr verbunden. Als trotz der War⸗ 
nungen der Fiſcher gegen vier Uhr nachmittags noch mehrere 
hundert Menſchen ſich auf dem Eiſe befanden, riß plö tzlich 
mit ohrenbetänbendem Knall das Eis bei Hellerupp und 
triebin den Sund hinaus. Fiſcherbooten und einem 
Kopenhagener Handelsdampfer gelang es, ſämtliche Pers 
fonen, die fih auf dem treibenden Eiſe befanden, zu retten. 
— die ins Waſſer gefallenen Perſonen konnten aufgefiſcht 
werden. 7 i 

* Bub oder Mädel? In der Pariſer Acadmie de 
medicine iſt eine Mitteilung gemacht worden, die in bes 
flimmter Form erklärt, es ſei endlich gelungen, das Ges 
Hamm des zu erwartenden Kindes vor der Geburt zu bes 


ſtimmen. Die Mitteilung iſt einer Abhandlung entnommen, 
ie Dr. Fried aus Preßburg eingereicht hatte. Dr. 
Fried behauptet auf Grund ſeiner Forſchungen Anhalts⸗ 
punkte gewonnen zu haben, die es ihm geſtatten, aus dem 
Blut einer Frau, die der Niederkunft entgegenſieht, vier 
Monate vor der Geburt des Kindes feſtzuſtellen, ob ein 
Knabe oder ein Mädchen zur Welt kommen werde. Ein 
franzöſiſches Blatt meldet hierzu, daß Dr. Fried ſowohl im 
ſerologiſchen Inſtitut ſeines Landes als auch im Pariſer 
Spital Lariboiſiere Beweiſe der Richtigkeit ſeiner Geſchlechts⸗ 
beſtimmung geliefert habe. . 
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Grudzigdz, am Bahnhof. 
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Wie ich Bill Peopleton Deutſch lehrte. 


Skizze von Leo Erichſen. 1 


Vom alten Peopleton — Peopleton & ſons, Glasgow — 
war ein Brief gekommen: er ſchicke mir ſeinen Sohn Bill, 
damit dieſer ſich ein wenig im Deutſchen vervollkommne. 
Bill ſpräche unſere Sprache ſchon ganz gut, nur mit der 
verdammten Grammatik wollte es noch nicht gehen. Als 
Honorar für den erſten Monat habe er mir zwanzig Pfund 
überweiſen laſſen. 

Bald darauf traf Bill ein, ein großer, lang aufge⸗ 
ſchoſſener Burſche, mit ganz geſunden, engliſchen Anſichten; 
eigentlich brauche ein Engländer keine fremde Sprache ler⸗ 
nen, aber ſeine Firma werde in Deutſchland eine eigene 
Fabrik errichten, und da müſſe man leider dieſe Sprache ge⸗ 
nauer kennen. 

Wir begannen am nächſten Morgen. Bill wollte ſofort 
für alle Zuſtände der deutſchen Sprache eine Begründung 
haben. „Der Kopf, warum ſagt man „der“?“ 

„Weil Kopf männlichen Geſchlechts iſt. „Der“ ift der 
männliche Artikel; männlich kommt her von der Mann. 
„Die“ iſt der weibliche Artikel, kommt von —“ 

„Die Weib.“ 

Nein, Bill, wir ſagen deswegen weiblich, weil Weib 
ſächlichen Geſchlechtes iſt; aber das gleicht ſich wieder aus, 
wir nennen nämlich „das“ den ſächlichen Artikel, weil die 
Sache weiblich iſt.“ Bills Geſicht wurde etwas nachdenklich. 
„Lieber Bill, das macht die deutſche Sprache ja ſo intereſſant, 
daß fie fortwährend die entzückendſten Ausnahmen bildet. 
Ein männliches Geſchöpf darf doch auch einen mänllichen 
Artikel beanſpruchen.“ — „Les.“ — „Bei und nicht. Die 


Bekanntmachung. 


kelt der Anpaſſung an die gesetzliche Erneue- ] Haaren 
zu geben, werden alle gibt unter Ga- 
etreffenden Umgegend rantie die Na- 


turtarbe wieder 


„Axela“ 


Gewerbetreibende, welche ihrer Pflicht der 


Erneuerung der Legaliſierung nicht nach⸗ 

kommen, unterliegen einer Geldſtrafe in Höhe Haa 8 

bis zu 75000000 Mk., während die ihnen ge⸗ r 1627 

hörenden Maße uſw. abgenommen, vernichtet Regenerator 
U 


oder gebrauchsunfähig gemacht werden. 
. er 


icht der Erneuerung der Legalli⸗ Zu haben bei 


Drogenhandig., 
M Poznan,ul.Nowa7 W 


Gemit-Anfuhr 

U. andere 

b. billigt. n 

4 Okole, Grunwaldzka 96. 
Telef. 1776. 


Gewicht verkaufen. 

Die Erneuerung der eg der 
Wagen für Fuhrwerke, die alle drei Jahre 
ſtattfindet, muß bei dem zuſtändigen Eichamt 
auf ſchriftlichem Wege beantragt werden. 
Sie kann jedoch grund ätzlich niemals 
während der Tage vorgenommen werden. 
die für die Erneuerung der Legaliſierung 
der anderen Maße und Gewichte be⸗ 
ſtimmt ſind. 

Die Legaliſterungstage für Maße, Wagen 
Pr Keatunen rar za 150 Den Fee Brahe⸗ 
ufer gelegenen Stadtteil am 1. Februar, 8 2 
die Gebühren fü Die Beoglifierung Aid aller Art 
vor der Empfangnahme der Maße, Wagen 5 x 
uſw. zu entrichten. 3 Ausbau 


Den Gewerbetreibenden unſerer Stadt 
wird der Legaliſtierungsbeamte mitteilen, an A. Dittmann 3 . 

nd 9. or 
Brombera. 


welchem Tage fie ihre Maße zwecks Erneue⸗ 
rung der Legalifierung einzureichen haben. 
Durch dieſe Anordnung wird eine regel mäßige 
und ſchnelle Erledigung der Tätigkeit erzielt. 

Bydgoszcz, 25. Januar 1924. 


Miejski Urzad Policyjny. 


Pi. III. 291024. C Hahczewsti. yunge Bine 
24 


2 9 34 J, alt, kl. Grund⸗ 
0 3. 31 0 on ſtüg bei., ſucht Lebens 
+ gefährten. Handwerk. 


5 aus Bydg. oder Ein⸗ 
Am Freitag, den 15. Februar 1924. ; 5 
von vormittags 9 Uhr ab, kommen im Bahn⸗ 1 Dr 
bofsreltaurant Stoeckmann zu Dftromeclo|Hfiert, unter K. 3038 
aus zwei Revieren der Gräflihen Ober⸗ a. d. Geſchäftsſt. d 3 
förſterei folgende Brennhölzer öffentlich, . vor re 
meiſtbietend gegen Barzahlung zur Ver⸗ 
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erkauf. Schriftliche 5 
Oberförſterei zu richten. Bedingungen werden 
vor dem Termin bekanntgegeben. Schecks 
werden nicht in Zahlung genommen. 05 

Oſtromecko, den 7. Februar 1924. 


Der Oberförſter 
der Grafſchaft Oſtromecko: 
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Zielinski 
Lagerbesuch erbeten. 
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BREUER ATTENTAT 


für das Jahr 1924 


ift zum Preiſe von ME. 1500000.— reſp. 1.25 X Buch⸗ 


Wo nicht vorrätig, bitte beim unterzeichneten Verlage zu 


Elſter kann auch ein Männchen fein, dafür if aber ebenſo 


äufig der Adler ein Weibchen, und wenn Sie das Nas⸗ 


orn ſagen, ſo haben Sie damit noch lange nicht ausgedrückt, 
ob Sie ein männliches oder weibliches Exemplar dieſer 
reizenden Tiere meinen.“ 

Bill ſprach an dieſem Abend nur noch wenig, er ſchien 
die Artikel offenbar noch nicht recht verdaut zu haben. Am 
nächſten Tage behandelten wir die Konfugationen. 

„Das iſt furchtbar einfach, Bill! Sie brauchen ſich nur 
immer drei Worte zu merken; z. B.: ſehen, ſah, geſehen. 
Davon wird alles übrige abgeleitet.“ 

Bill blätterte im Wörterbuche nach: „Alſo: wehen, wah, 
gewehen.“ 

„Nein, lieber Bill, das iſt eine kleine Ausnahme. Man 
ſagt hier: „wehen, wehte, geweht.“ 

ill blätterte weiter: „Stehen? Tut man ſagen: ſtehen, 
ſtah oder ſtehen, ſtehte?“ 

„Das iſt wieder eine kleine Ausnahme. Hier ſagt man: 
ſtehen, ſtand, geſtanden.“ 

Bills Stimme war recht unſicher, als er ſich erkundigte, 
as Wort „gehen“ abzuwan⸗ 
deln habe. 

„Nach keiner, lieber Bill; gehen hat feine eigene Form: 
gehen, ging, gegangen.“ 

„Habt Ihr viele ſolche kurioſe Worte!? 

„Nicht viele, ein paar tauſend höchſteng. In zwei bis 
drei Jahren verwechſeln Sie nur noch die Hälfte.“ f 

Bill erklärte, er wolle den Konſugationen noch etwas 
aus dem Wege gehen. Wir übten am dritten Tage die Stei⸗ 
gerungen: „Schön, ſchöner, am ſchönſten. Eins immer mehr 
wert wie das andere.“ 

Bill übte: „Hell, heller, am hellſten, dick, dicker, am 
dickſten, oft, öſter —“ f ö 


M d 


ER 


2 


2 


aus unſerer Vermehrungsſtelle 
au a. d. W., (Freiſt. Danzig), 


Original 2 


ch, frühreif, beſte Braugerſte. 


langjährigen Anbauverſuchen an 
Stelle. 


ſtein, reis Halberſtadt. 
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Buchkalender 


Heimathote in Polen 


zweite Auflage — 
in allen Buchhandlungen zu haben. 


außerhalb gegen Vorauszahlung oder 
ich 12000 Mk. für Porto und Verpackung. 


mann G. m. b. H. 
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Berifterftat 


Ich halte folgende 5 
lungs- Velſummlungen 
5 für deutſche Wähler ub: 

1. Budzin, Freitag, den 15. Februar, 


10 Uhr vormittags. 


2. Schmielau, Freitag, den 15. Februar, 


3. Kolmar, Sonnabend, den 16. Februar, 


Hierzu lade ich alle Deutſchen herzlichſt ein. 
gez Naumann, Abgeordneter. 


Heute Premiere l 
Das grosse französische Kunstfilmwerk: 


Das Verhretien des Lure 
Artur Saile 


nach der berühmten Novelle von 


Oskar Wilde. 


Ort der Handlung ist London, 


das berühmte Buckingham-Palais, sowie die 
italienische Riviera. 
iel 18 
OU9E099:80898380009@8 u sans Mare“ 


Halt, lieber ill, ich muß Sie darauf aufmerljam 
machen, daß in de deutſchen Sprache die erſte Steigerung 
mitunter eine Abſ (vächung ſtatt Verſtärkung bedeutet, Zum 
Beiſpiel oft, öfter Wenn jemand etwas öfter tut, jo tut er 
es nicht fo Häufir als wenn er es oft tut. Ahnlich verhält 
es ſich mit Wor! n jung und alt; bei uns iſt ein jüngerer 
Mann nicht mel ſo jung wie ein junger Mann. Dafür iſt 
aber auch ein © cerer Herr noch nicht fo alt wie ein alter 
Herr. Wenn ser für ein Geſchäft einen älteren, jungen 
Mann ſuchen, 's ift das natürlich etwas anderes, als wenn 
wir einen jür jeren, älteren Herrn verlangen. Auch groß 
und klein ge „ren zu dieſen Ausnahmen. Ein kleinerer, 
älterer Man- iſt größer, aber jünger als ein kleiner, alter 
9 ſelhſ. derſtändlich iſt dafür ein größerer, jüngerer 

Weiter am ich leider nicht, denn Bill empfahl und 
reiſte noch cn felben Abend nach Haufe, Schade. 1 5 ſonſt 
ein ganz netter Kerl. Am nächſten Morgen erhielt ich übri⸗ 
gens von meiner Bank die Nachricht, daß mir der Gegen⸗ 
wert von zwanzig Pfund gutgeſchrieben worden ſei. Ä 


Verlangen Sie überall 
auf der Reife, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
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| Zugeſchnittene 


Nſttenkeil 


ewünſcht. Stärke 
Ausfübrg⸗ liefert 


nachmittags, 


r vormittags. 


Land wirtſchaſtl. 
Verein Dragasz. 
Sitzung N 
Montag, d. 18.2.1924, 
abends 5 Ahr. 
im „Weißen Krug 
zu Michelau. 


Tagesordnung: 


1. Mitteilungen über 
die Vermögensab- 


ges 12 + 

2. Berbandlungenmi 

Vertretern er 
5 2 
etr. Zahlung i 
Vermögensabgabe 
ulw. 

3. Vorſtandswahl. 

4, Verſchiedenes. 0 

5. Beitragszahlung. 

Der Worſtande. Zvart. 
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Zum erſten Male! 


der Schöpfer. ER 


Die nationalen Minderheiten in Enurore. 


Nach dem geographiſch⸗ſtatiſtiſchen Atlas Prof. Hick⸗ 
manns (Verlag Freitag & Brandt in Wien) ſind die euro⸗ 
päiſchen Staaten nach der Kompaktheit der Staatsvölker 
folgendermaßen zu gruppieren: 


Namen des Staates Staatsvolk Minderheiten 
in Prozent 
1. Portugal 99,4 0,8 
2. Schweden 99,0 10 
8. Norwegen 98,1 19 
4, Dänemark 97,4 2,6 
5. Stalien 97,4 2,6 
6. Spanien 972 28 
7. Albanten 96,6 8A 
8. Deutſchland 95.1 4,9 
9. Frankreich 90,6 9,4 
10. England 90,5 9,5 
11. Oſterreich 89,2 10,8 
12. Finnland 88,0 12,0 
13. Holland 86,0 14,0 
14. Bulgarien 85,9 14,1 
15. Ungarn 83,5 16,5 
16. Jugoſlawien 82,5 17 
17. Griechenland „ 79,6 20,4 
18. Rumänien 11,0 29.0 
19. Sowjetrußland 8 63,0 87,0 
20. Tſchechoſlowakeiti 63,0 87,0 
21. Polen 55,0 45,0 


22. Europäiſche Türkel 44,0 56,0 

Nicht aufgenommen in dieſe Liſte erſcheinen die ruſſiſchen 
Nandſtaaten Eſtland, Lettland und Litauen, für welche keine 
verläßlichen ſtatiſtiſchen Daten vorliegen, ferner die Schweiz 
und Belgien, welche tupiſche Beiſpiele für Staaten vorſtellen, 
in denen die politiſchen Nationen aus verſchiebenen ethniſchen 
Elementen beſteßen, in der Schweiz aus Deutſchea, Fran 

55 und Italienern, in Belgien aus Vlamen und 
allonen. 

Mit Rückſicht auf die bekannten Wilſonſchen Theſen iſt 
beſonders das Verhältnis in den Nachfolgeſtaaten Oſterreich⸗ 
Ungarns intereſſant. 

In Polen, das bekanntlich aus Gebieten dreier Reiche 
zufammengeſchweißt wurde, verfügt die ſtaatsbildende, pol⸗ 
niſche, Nation nur über 55 Prozent der Bevölkerung. Alles 
andere, 45 Prozent der Bevölkerung, gehört der Staals⸗ 
nation fremden Elementen an: 5 Millionen Ukrainer, 
3 Millionen Juden, 2 Millionen Deutſche, 15 Mil- 
lionen Weiß ruſſen u. a, die a. T. in geſchloſſenen Sied- 


lungsgebieten leben. ve 
Nicht viel beſſer, ja eigentlich noch ſchlechter ſieht es in 
der Tihehoflomakei aus. Die Tſchechen, die ſich als 
das eigentliche Staatsvolk betrachten, zählen nämlich nur 
48 Prozent der Bevölkerung, erſt mit den Slowaken zuſam⸗ 
men haben ſie 63 Prozent. Ihnen gegenüber ſtehen 324 
1 e 80 000 Magyaren und die Ruthenen Kar⸗ 
pathorußlands. 8 
In Rumänien hat die Staatsnation. die Rumänen, 
71 Prozent. Ißnen ſtehen 15 Millionen Magyaren, 85 000 
Juden, 800 000 Deutſche und 750 000 Ruthenen gegenüber. 
In FJugoſklawien machen die drei Staats nationen, 
die Serben, Krogten und Slowenen, 825 Prozent der Be⸗ 
völkerung aus. Die Serben. welche die Leitung der Staats⸗ 
geſchäfte innehaben, machen für ſich allein bloß etwa 40 Pros 
zent der Geſamtbepölkerung aus, und auch das nur, wenn 
man ihnen die Mazedonier zuzählt. Dem Staatsvolke 
ſtehen als Minderheiten gegen ber 530 000 Dentſche, 490 000 
Arnauten, 470000 Magyaren und kleinere Bruchteile anderer 
Elemente (Rumänen, Juden Slowaken, Ruthenen uſw.). 
Auch Ungarn iſt kein reiner Naklonalſtaat geworden. 
Den 83 5 Prozent ere ſtehen 489 000 Deutſche, 180 000 
Slomaken u. a. entgegen. 
| Am beſten hat noch Oſter reich abgeſchnitten, welches 
89.2 Prozent des deutſchen Staatsvolkes zählt, denen die 
Slowenen in Kärnten, die Kroaten im Burgenland und 
120 000 Tſchechen in Wien gegenüberſtehen. 


—: de 
Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Orlatnal⸗Artikel i nur mit ausdruck. 
licher Angabe der Duelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird Arengite Verſchwlegenbeit zugeſichert. 


Bromberg, 12. Februar. 


8% Zur Zahlung der Umſatzſtener. Unſere geſtrice Nott 
iſt dahin zu berichtigen, daß der Durch ſchnitt g Um 
rechnungskurs des Goldfranken für Januar 1740 000 
Mark beträgt. — Der bisher Ri Abzug eines 
Zwölftels des Patents ift nicht mehr zuläſſig, und 
zwar auf Grund einer Verordnung des Staatspräſidenten 
vom 31. Jauuar, wonach vom Steuerſahr 1924 ab die Zu⸗ 
läfſigkeit dieſes Abzuges aufgehoben wird. 1 

Die Friſt zur Einreichung der Vermögensſteuer⸗ 
Erklärungen war bekanntlich vom 31. Januar bis 15. Fe⸗ 
bruar verlängert worden. ir erinnern an den jetzt alſo 
nahe bevorſtehenden Friſtablauf, zumal eine Verſäumnis 
ſchwere Folgen hat. 

Fragen des Zuckerrübenbaues kamen in der letzten 
Sitzung des Landwirtſchaftlichen Kreis vereins „Kuja⸗ 
wien“ in Inowrockaw zur Beſprechung. Als Vertreter der 
Suderinduftrie ergriffen die Herren Dr. Le vy und Direktor 

ehring das Wort, um der Verſammlung zu erklären, 
daß die Zuckerfabriken alle ihnen zur Verfügung ſtehenden 
Maßnahmen eingeleitet haben, um den Landwirten unter die 
Arme zu greifen; aller Wahrſcheinlichkeit nach dürfte ſich die 
Auszahlung einer Nachzahlung für Zuckerrüben etwa 
am 20. Februar d. J. ermöglichen laſſen. Direktor Nehring 
nahm in ſeinen Ausführungen Stellung zu der in letzter 
geit vereinzelt betriebenen Propaganda legen den 

uckerrübenanbau fomie gegen das Schlagwort einer 
„wertbeſtändigen Bezahlung“ der Zuckerrüben und wies 


nach, daß die Zuckerrübe von allen Produkten noch am beſte 
bezahlt wird. Wenn auch die Subehörigkeit zum . 
kartell in mancher Hinſicht einer Befriedigung der Wünſche 


der Rübenproduzenten hinderlich fet, fo würde ein Austritt 
aus dem Kartell weit ungünſtigere Folgen nach ſich ziehen, 
als es jetzt der Fall iſt. Schließlich ſei in der Frage der 
Rübenpreiſe gerade in letzter Zeit gegenüber den Vorjahren 
ein guter Fortſchritt zu verzeichnen, was die beſten Aus- 
ſichten für die Zukunft biete. Auch der Vorſitzende, Herr 
Hinſch⸗ Lachmtrowiee, warnte vor einer Agitation gegen 
den Rübenbau, da, wenn ſpäter für die Rübe beſſere Zeiten 
kämen. unfere Landwirte auf dem Trocknen ſitzen würden. 
Große Zuchtviehauktion in — 5 nfolge der 
ſchwferigen Lage der Danziger Landwirtſchaft ſind zu der am 
27. und 28. Februar d. 1 ſtattfindenden 105. Zuchtviehauktion 
ber Danziger Herdbuchgeſellſchaft no ak Nachmel⸗ 
dungen erfolgt, ſo daß nunmehr an beiden Tagen 60 ſprung⸗ 
fähige Bullen, 190 hochtragende Kühe und über 200 hoch⸗ 
tragende Färſen ſowie 60 Zuchtſchweine zum Verkauf kom⸗ 
men. Infolge der überaus zahlreichen Beschickung dürften 
die . auf der Auktion nur mäßig fein. Einfuhr⸗ 
und Verladeſchwierigkeiten nach Polen beſtehen 
nicht. Kataloge mit allen näheren Angaben über Abſtam⸗ 
mung und Leiſtungen der Tiere verſendet koſtenlos die Ge⸗ 
8 der Danziger Herdbuchgeſellſchaft, Danzig, Sand⸗ 
Miljonowka. Am vergangenen Sonnabend wurden 

da ber 3. Februar ein Feiertag geweſen war, zwei Num⸗ 


8 


in die R 


mern gezogen, und zwar Nr. 4 468 096 (verkauft in Warſchau) 
und Nr. 2 657 525 (verkauft in Sosnowiec). 


8 Unterſchlagung. Der Angeſtellte einer hieſigen Firma 
ließ ſich nach Fälſchung der Quittungs⸗Unterſchrift auf der 
Poſt mehrere für die Firma beſtimmte Wertbriefe aushän⸗ 


digen und vereinigte ſich dann mit zwei Freunden, um das 


Geld möglichſt ſchnell in Saus und Braus loszuwerden. Das 
Kleeblatt wurde bald ermittelt, und von dem unterſchlagenen 


Betrage in Höhe von zwei Milliarden wurde noch etwas 
über eine Milliarde gercttet. 

um 600 Millionen Mark geſchädigt wurde ein hieſiges 
Wäſchegeſchäft durch eine Nähterin, die ſich Olszewska 
nannte. Sie empfing zum Wäſchenähen Leinenſtoff in oben 
genanntem Wert, ließ ſich dann aber nicht mehr blicken, ſon⸗ 
dern blieb verſchwunden. 

8 Diebftähle. Aus einem Zigarrengeſchäft der Bahnhof 
ftraße (Dworcowa) wurde nach Eindrücken der Shaufenfien 
Dee 17 5 129215 Ape . Nee geſtohlen. — Auf 

em Ba ern 

a rei 3 chene Im le en 
eſtgenommen wurden 

eine 8. geſtern ein Betrunkener und 

2 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛec. 


Dentſch⸗Eval. Frauenbund. Mitgliederverſammlung Mitt 
18. Februar, 5 Uhr, im gehei och, 
kirche. Vortrag des r ö . Man 

„Gem. Chor Bromberg-Oft“ übt etzt bei Wichert jeden Mittwoch 
abends 8 Uhr. (8107 

Deutſche Bühne Bydgoszez. 
am 


Behnke, 
Sharl. Damaſchke, En Damafäte, Kurt Haſenwinkel, Charlotte 
ſamte Herrenperſonal beſchättigt Sieger Urban) das 1 


* 0. w 


* Liſſa (Leszuo), 11. Febru 

11. ar. Der Güterkomple 

n im Kreiſe Liſſa. früher dem Herzog Friedri 
fährt pe 1 gehörig, iſt, wie der „Kurjer Pozn.“ ers 
. urch das Gericht in Liſſa im Grundbuch auf den 
1 niſchen Fiskus überſchrieben, aber von dem 

etzteren noch nicht übernommen worden. 

Eine „Kohlen⸗ 


* Poſen (Poznat), 11. Februar. 
ein Gramm Kohle zu 


händlerin“, die, ohne ſelbſt nur 

beſitzen, anderen billige Kohlen anpreiſt, finde 
Gimpelſang immer wieder neue Op De ee heist 
wieder einen Bewohner der Wallifchel geprellt, dem ſie 
20 Zentner Kohlen zu billigem Preiſe anbot, und von dem 
fie ſich 80 Millionen Mark Anzahlung leiſten ließ. Die 
Kohlen ſollten angeblich auf dem Bahnhofe lagern. Als ſie 
u dem fie begleitenden Käufer dort erſchien, wußte ſie es 
mit der ihr durch die lange Praxis eigenen Gewandtheit ſo 
eh, daß fie mit den 80 Millionen ſpurlos verſchwin⸗ 


© 


Polniſch⸗Oberſchleſien. 


* Kattowitz, 10. Februar. Ein Bomben tentat 
wurde auf das Laurahütter deutſche „ 5 
Laur 1 1 verübt. Unhekgunte Täter haben nachts 
ume des Hüttengaſthaufes, wo das Lyzeum unters 
fa de e ile, We 8 

under 
den Tätern fehlt jede Spur. ie > ee 


Kleine Rundſchau. 


* Der Wille zum Leben. Ein ergreifendes Beiſpiel für 
die Willenskraft des Menſchen, ae Tod zu Siber tegen 
bot ein Kranker in einem Londoner Hoſpital, der vor mehr 
als ſechs Wochen dort, mit einem unheilbaren Leiden bes 
haftet, ſchon faſt ſterbend eingeliefert wurde. Eine 
tion erſchien ausſichtslos, und die Arzte gaben dem Patlen⸗ 
ten höchſtens noch eine Woche zum Leben. Als man ihm 
ſagte, daß er bald ſterben müſſe, drückte er das lebhafte Ver⸗ 
langen aus, noch einmal feinen jüngſten Sohn zu ſehen, der 
nach Auſtralien ausgewandert war. Es wurde ein Tele⸗ 
gramm an den Sohn Marne und mit dein Kabel kam 
die Antwort, daß er ſich ſofort auf den Weg gemacht babe. 
Der Totkranke ließ ſich eine Karte ans Bett bringen, auf 
der er den Weg verfolgte, den ſein Junge zurücklegte. 
Jeden Tag beobachtete er die Station, die er gerade er⸗ 
reicht haben konnte, und blickte ſehnſuchtig nach dieſem 
Punkte der Karte. Ein Lächeln ging über ſeine Züge, wenn 
er feſtſtellte, daß die Strecke immer kürzer wurde. Der 
Kranke ſchien nur noch in dieſem einen Gedanken zu leben, 
die Ärzte erklärten, daß allein fein ſtarker Wille, den Sohn 
noch einmal zu ſehen, den Tod fernhalte. An dem Tage, 
an dem der Dampfer mit dem Sohn in Southampton an⸗ 
lebte, erwachten feine Lebensgelſter zu einer erſtaunlichen 

ſche, und als der ſehnlich Erwartete in ſeinen Armen 
lag, da bot der Vater das Bild wunſchloſen Glückes. Eine 
Stunde nach dem Wiederſehen verſchied er ſtill und friedlich. 


Handels⸗Rundſchan. 


Bücheransfuhr aus Dentiſchland. ür die Ausfuhr von 
Büchern aus Deutſchland bedarf es einer beſonderen Bewilligung 
nicht mehr. Auch werden keine Aus landszuſchläge mehr 


erhoben. 
Die polniſche Ausfuhrgenehmigung für Eier wird ſetzt einem 
neuen und in mehrfacher Felsen bemerkenswerten Bern 
fahren unterworfen. Sie wird nämlich auf dem Ausſchreibungs⸗ 
wege, und zwar jeweils für die ganze Exportſalſon, er⸗ 
teilt, wobei die Exportabgaben in ausländiſchen Valuten gezahlt 
werden müſſen. Laut „Kurſer Poranny“ beträgt das niedriaite 
Angebot für Exportabgaben pro — 150 Pfund Sterling. Für 
ee ahr wird die Elerausfuhr mit 15000 Waggons vers 
anſchlag 

Paßerleichterungen für den Beſuch der XIV. Breslauer Meſſe. 
Die deutſchen Konfulate im Ausland find vom deutſchen Aus⸗ 
wärtigen Amt 3 worden, Neifepäf den Beſuch 
der Breslauer Meye bei Einſendung des Meßa 
pers 1 5 185 es Erſcheinen des m 50 Bro zu viſteren und 


oͤte Ge r für das Bifum um 50 8 au er» 
mäßigen. Alle teferhalb rechtzeitig 
uswels verforgen und über die Reiſemöglich⸗ 


Eine abſe ruſſſſchen Eiſenbahntarife für 
Rafſinabe * 1 ‚aus Prozent hat das Volks⸗ 
fomminariet für Berkehrsweſen beſchlongen. leichzeltig wurden 

e e e 
Grieißterung der Ausfuhr zu 


die Tarife für Salz und 
Hand ermäßigt. Laut „Ek. 
des Tarifs für Etfemerze zur 


8 2 85 Geldmarkt. 
Amtl. Balorilaitonswert des Golbfranken für den 13. 
krass RS 000 Mu. - 9 


Opera- 


Die polniſche Nar? au 11. Februar. Danzig 0,881—0,684, Aus⸗ 
zahlung Warſchau 0,080,612; London, Auszahlung Warſchau 
8 en 7-85; Prag 8,454,%, Auszahlung Varſchau 
Paris, Auszahlung Warſchau 2,50. 


000; 


8,50—4,50; 


Berliner Deviſenkurſe. 


Für drabtlicht In Millionen In Millionen 
Auszahlungen 11. Februar d. Februar 
in Marl Geld | Brief Geld | Brief 


Holland 1 ld. 
Buen.⸗Air. Beſ. 


Belgien! Fres. 
erwegen 
Dänemark Kr. 
meden 
ond IME 
cn 
an 
Amerika 1 Doll. 
ra 3 0 
zeig 1 Fre. 7:9173 733327 729173 732827 
Spanien 1 Bel 534369 637343 633563 536337 
2 1 den 18553756 | 1864625 1856375 1864625 
e Jan. 5 
1 Mitreis 498750 501250 493750 501250 
Dtſch.⸗Oeſterr. 
80 Kr. * 69.351 59.659 59.351 59.649 
Praa 1 Krone 121595 127305 121695 122805 
Budapeſti Kr.“ 147.630 148.870 147.630 


In tauſend Reichsmark. 

Züricher Börſe vom 11. Februar. (Amtlich.) Neuyork 5,74½ 
London 24,78, Paris 26,20, Wien 0,0081, Prag 16,70, Italien 29,80, 
Belgien 23,30, Holland 218, Berlin 1,18. 

Die Landes darlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 2 179 000, 
1 Silbermark 870 000, 1 Dollar, große Scheine 9 240 000, kleine 
2157 500, Sterling 99 570 000, franz. Franken 428 000, Schweizer 
Franken 1600000, Bloty, Serie 2 1 400 00 0. . 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 11. Februar. (Notlerungen in 
1000 Prozent.) Bankaktien: Bank l 1. bis 
2. Em. 850—840. Bank Zw. Spotek Jarobk. 1.—11. Em. 2000. Polski 
Bank Handl., Poznan, 1.—9. Em. 800. Pozu. Bank Ziemian 1 bis 

. Em. 250. — Induſtrieaktien: Arcona 1.—5. Em. 500. 
„Agrad“ Zfacz. Tegieln. Auguſtowo⸗Gradowice 1.—3. Em 400. 
R. Bareikowskt 1.—6. Em. 175. Browar Krotoszynski 1.—4. Em. 
1200 k . 280—272,5—280 Centrala Rolniköw 
1.—7. Em. 120—180. Centrala Stör 1.—5. Em. 825—810. Galwana 
200. Goplana 1.—3. Em. 400 C. Hartwig 1.6. Em. 800. Hartwig 
Kantorowiez 1.2. Em. 1425—1400. Hurtownia Drogervina 1. bis 
3. Em. 65. Hurtownia Zwiazkowa 1.—4. Em. 40. Herzfeld⸗ Vik⸗ 
torius 1.—2 Em. 2000. Hurt. Spölef Spozyweöw 1.—2. Em. 230. 
Iskra 1-8. Em. 750. Marynin Zakk. darodn. w Warszawie 
200—180. Dr. Roman Man 1.—4. Em. 900095009250. Miyn 
Ziemianskt 1.—2. Em. 450. Plötno 1 —38. Em. 240—230. Paviernia, 
Budgoszez, 1.—4. Em. 230. Piechein, Fabryka Wanna i Cementu 
2000. Pozu. Spölfa Drzewna 1.—7. Em. 560-550. Pneumatik 
1.4. Em. 60 „Unſa“ (früher Ventzki) 1. u. 3. Em. 2500. Wisza, 
Bydgoszez, 1.8, Em. „ Wytwornia Chemiczna 1.4. Em. 
140—150. Zied. Browary Grodziskie 1.—4. Em. 525—510. Tendenz: 


behauptet. 
Produktenmarkt. 


Tuttſiche Notierungen der Woſener Getreibebzrſe som 
11. Februar. (Die Grokhamdelspreiie verkeben ſich für 188 Kilogr. 
= Spunelzextner bei u Baagan-Lieierung.) ; 


7 


22090 
bis 17000000 M., Wicken 18 000 000—20 000 000 M., FTelderbſen 
18 000 000—24 000 000 M., Viktorig⸗Erbſen 40 000 00047 000 000 M. 
Markt beiebter. — Tendenz: ſtärker. . 
Danziger Getreidenotierung (amtlich) vom 11. Februar. Wetzen 
10,20—10,40, Roggen 6,30—6,40, Gerſte 6,75—7,00, Hafer 6— 8,30, 
ag feine ne 18, Peluſchken, reine trockene 7,50, Wicken do. 


8 142, 
Weizenmehl für 100 ar brutto 25—27½, IE Roggenmehl für 
100 Kg. brutio 22—24, feſt, Weizenklete „20, 
für 50 Sa. 6,70—6,80, Tendenz feſt, Raps 2,90—3,00, feſt, Leinſaat 
4.20—4,40, feſt, Viktortaerbſen 25—26, kleine Spetfeerbfen 18/20, 
Futtererbſen 1813, Peluſchken 1814, Ackerbohnen 1515, Wicken. 
18—15, blaue Lupinen 14—15, gelbe 15—16, Rapskuchen 10¼11, 
Leinkuchen 22—23, Trockenſchnitzel prompt 7,80—7,00, Zuckerſchnitel 
16, Torfmelaſſe 7, Aesierteine en 16,20. 
Notierungen der Berliner Metallbörſe vom 11. Februar. Preis 
für 1 Kg. in Goldmark. Raffinadekupfer (90—993 Prozent) 1,08 
bis 1,12, Originalhüttenweichblei 0,58—0,81, Hüttenrohzink (im fr. 
Verkehr 0,81—0,64, Remalted Plattenzink 0820,54, Originalh.⸗ 
Alum. ( rozent) in Blöcken, Walze oder Drahtb. 2,10, do. 
in Walz⸗ oder Drahtb. (99 Prozent) 2,20, Bankazinn, Straitszinn 
und Auſtralzinn 4,80—4,90, Hüttenzinn (mind, 99 Prozent) 4,65 
bis 4,75, Reinnickel (98—99 Prozent) 2,0 —2,40, Antimon (Regulus) 
0,74—0,76, Silber in Barren, ea. 900 f. f. 1 Kg. 99,50—94,50. 


— 
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— 


Bank H. Pfotenhauer 
Kom.-Ges. auf Aktien. Telefon 6551/4, 3562 
Danzig, Dominikswall 18, 1288 


Erledigung sämtl. Bankaufträge. | 


Wafferftandsnachrichten. 


Der FBelleritand der Weichſel betrug am 11. Februar 

Zaw — (1,9), Waxſchau — (2,01), Plock — 1 Kra 4 
= (0,60) 3 1.74 (1,78), Fordon 1,65 an Kulm 1.88 (1,84), 
rn 4 (1,74), eat 1,62 11,76), ontau 0,75 (0, 

D ‚88 „Schie 


(0,90), Emlage N * 5 
m. e in Klammern angegebenen Zahlen geben 
vom Tage vorher an. 


t vom 11. mar. Eisbrechdampfer „Drewenz“ 
„Brahe“ haben am 9. Februar Kilometer 71 erreiät, Bon 7 
meter 71 bis Mündung Bruch⸗ und Schlammeistrelben, 


ur 
e ee e eee 
” * n dung, „ 
„Pruſyna“ in Latewenherk. = Be 


Hauptiähriftleiter: 


Sottbold Starke: 
den gesamten Mionellen 


veramtw für 
r und Nellamen: . 92 rer he 

am x 9 
Verlag von Ditimann & mb. Di Wald In Bromberg, 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 


Am 6. Februar entichlief uner⸗ 


wartet in Stargard 
1 Frau Geheimrat 
5 1 
Ki Die Veritorbene gehörte dem 
Vorſtande des Wohlfahrtsbundes als 


Mitglied an und ſtellte ihr ganzes 
“A Leben in die Arbeit der Nächſtenliebe. 
Wir werden ihr ein n 3 


Andenken bewahren. 
5 Bromberg, den 11. Febr. 1924. 


5 deuticher Boblfahrtsbund L. Polen 


Dr Schwa 
25 ae d 


Hochfeuerfeſte 


Schamotteſteine 


für Keſſel — Generatoren — Schmelzöfen 


ſowie Schamottemeh 


liefert ab Lager und Ladungen 100 


„Ogniotrwal“ 
entrale feuerfeſter Materialien 


40 on 1370. Bydgoszcz, Garbary 33. 


Offerieren 
zu Werkpreiſen: m 


Plima gement 


Oppelner (uuslandsware) 


Sdzczakow, Goleszow (Inlandsware) 


Rohrgewebe 


mit verzinkten Drähten 1613 


Ia Ban-Gtüdtelt 


u, fümtl. übr. Baumaterialien. 


C. J. Zurgewsti_i Ela. 


Dworcowa 31a. Tel. 1273. 


5 Telefon 1709 


f SW. Tröjc 
Laser: bkeie Ziegatal "Pöterson 
efiern 


frei Haus 


Hufeiſen 


bichr. bitte einſend. an duni 1. —— an die Geſchäftsſt. 85 2 3 
won vr. ka 1100000 MS. Derichlefiiche pr, kr chen 8 Wataudinel; |" Sara ee ae ei N M̃ 5 manteluma, ca. 200 
„ 7 2 
pow. Pleszew, Rosa. | Suche per ſofort od. Gärtner, 3 eues O N u. d 


Stollen Nr. 8 120000 pr 


Hufnägel Nr. 7—9 ’; Aue Aach. ech ermütr. Kinder: Suter te 


Ventzki Schare 


5 „großer Obit« ; 
und Streichbretter 3 Int Schweine mit verſehen nach Warſchau für Off. erb. a. . Hermann, Femin at 1 . u be ohann Seebgwer I, per ſof. BE bald 905 


Stabeiſen „ u 60000 mt. 


Häckſelmeſſer und Rüben: 
Schneidermeſſer u. Tollen 
Zink-, Eiſen⸗ u. Stahlbleche 


offeriere weit unter Konkurrenzpreiſen 


J. Nytlewski, 
Swiecie am Bahnhof. Telefon 88. 


Biuro 
inzynierskie 


m Willh Krauſe ; 


10 0 
Ingenieur u. Praktiker im all, 


30. 2 25 r N en 
en in 18 allen Zweigen der 
nduſtri 3 


Ueberwachung von Bauten, indu- 

Pane Anlagen und Montagen, 

N \ ele ie e Mar⸗ 
{ A ladenfabriten uſw 


Anfertigung von Taxen, ertellung 


von Rat und Vorſchlägen bei 
Neuanlagen, ſowie Umänderung 0 


veralteter Anlagen. 


RNaterteilung bei Ankauf neuer und 


1 alter Maſchinen, ſowie bei Vor⸗ 
5 nahme größerer Reparaturen. 


Uebernahme von Montagen. 


0 fees von aun 


aller A 
eh Ausführung. 
Referenzen von größten Werken. 


2 * 


* 2 8 en Prinzipale u. Gehaltsahſör. bitte jenden an N Jabr, ledig, beider 
f KaczmarekiSpölka Maio Ernie Ber SE ten e 00%. lauter 


| pa. Oberschles. Kohlen 


zum Preise von 188580 000 Mk. v. Ztr. 


Dee 


oder 1, 4 gef. Jeum. 1 nerſchule), bewand, in 
a |, Sehaitsanipr. gb, „Aulſchg kin f iin ae Wollen Sie nn. 
N Broni lt m. frauen'of. 51 5 8 ellg. als 0 f 2 ‚ Dtole, ul. 3 9. 
towo, 9015 Shooting, Beding. aut koch, b gärtner in ars“. Betr. ver au en teile Schneider u. Damen 


Oſolins rich o Bydgoszcz (Conradſtr.) | hei 


gemeinen Maſchinenbau auf Grund 


Verkaufe ſehr preisw. an kurzentſchloſſ 
. e Käufer mein 


N 


RR EBENE TERN, 
Willi. ‚Buchholz, a 


Bydgoszcz, Gdanska 150 a Möbelfabrik 


Tereohon 405. —  Gegrünaet 1907, — Tetephon do. in Stadt, Nähe Bydgoszez, mit ge r. Grunde 


22 . 0 ſtück, zeiht, Werkzeugen u. folg, M tatchinen 
Ausführung elektr. .Cicht- und fen Fier ee. Yun 


ſäge, 1 K e, 1 Fräſe. 1 „ ein 
Kraf: tanlag en e Drehba ert. 


nt u 
= sowie Schwachstrom- Anlagen. — auchn Nundſchau. Geräte De 
Gleichstrom- und Drehstrom- Motoren. 
Metalldraht- und Falbwaltlampen 
sowie sämtliches Installations- Materia. 


stets am Lager. 1960 


Sul 


Kuh 


wu ‚Ankerwickelei und d nene Fürſe 


Hermann Lewn, Dworcowa 50.— 
fotor-Reparaturwerkstatt. 5 


uchtbuben, omulus“ 


aus beſter Herdbuchherde der Provinz, gegen 
gleichwertigen Bullen einzutauſchen. 
Grund: Nachzucht. 


Einige hundert Zentner 


[Saathafer 


uch 1. Abſaat, hohe Erträge, abzugeben. 
Kaufe einige Mutterſchafe, 
68 Str. Rote und 5 dir 


Luzerne-⸗ Samen. 
Birſchel, Se bei Nato | 


U. Notecig. 1528 


Grüne Tjähr. 
Rorhtueiden 


106-200 Zentner 
Schronisko dia "Wewidomyeh 


ul. 13 5 17 
Erbeten ſchriſtliche chreisangaben. 


Braune 
Mediz inflaſchen 


kaufen laufend 5 


Retsch, N — —„—ñ— amn Aornitt 5 80 ff aut of Denise i Weben ebene e 7 


Beamt d. „J) ĩð2u ser er 
She 4 am h Sprechstunden o. 9-7 . 8-6 Uhr Schlafzimmer dere un 
weitig Stellung ab. Y480s5CH Gdanska 27. nz 


l 


Oberſchleſiſchen 
Kgütten⸗Kols“ 
in allen e ab Werk und ab Bahn- 


lager Bydgoszez, liefern waggonweiſe ſowie in 
6 eineren Mengen, zu günſtigen Preiſen, 


Schlaak & Dabrowslki, 


Sp. 3 o. v. 
Tel. 1923. Marcinkowskiego 8a. Tel. 1923. 


do der te und 
der — — 


Fehſhrktke Zelle 


diebesſichere Schreib · aller Art werden ſach⸗ 
maſchinen und Ein⸗ gemäß gegerbt. BER 
mauer ⸗Wandſchränke ein Lager v. verſchied 
offerieren 5028| fert. Fellen 3. Verkauf. 
Gebr. Leitreiter, 8920 alle Felle auf. 
Geldſchrankfabrik, osgez⸗Wilezak. 
Inowrockaw. zu alborska 13. 


6 Denen WERUNSERUSBUESTENHTNSUUNNSERANEN 2 


ROLF HALLMICH 
Kostüm-Maß-Geschäft 


Bydgoszez, Gdanska 154 m Tel. 1385 


Größte Auswahl in neuesten 


Modellen, Stofjen u. Seiden. 


„che für bald wer; 1. 4. 1924 für meine 
five Rübenwirtihaft mit ſtarkem „Bieh- 
guchbetrted durchaus energiſchen . 


Beamten. 


Derſelbe kann verheiratet fein, 1 
iſt vorh. Er muß imſtande fein ſelbſtänd. zu 5 t 
disponteren. Zeugnisabſchr., Ad reſſen der letz⸗ In 1 ok, 


2 Auna «ROSE eee er 


* 


en — —— 


0 
. ̃ — BEER TEE EURE nEnGnr un 


in Eiche und Namen a 
24. Gute Zeuaniſſe e 1 5 in Mahag,, ; 
auf gute furnierte Möbel, geſucht. erh A ren Aller nad. „Ausführung, 
en Kuhnert, Mrocza. E44 gie. eb auch HER 
„ Frede zum LT eon Perfekte . 5 Favprit 


te S uw 
. evangl. i - Zackoweriego 33. |Stdt., U 
1 1 Büienüberin |} a Em in hi 8 4 1 Püſett, Eiche, Nußb. 

us eher) s ere 5 ger. — | Turnier, 1 neu. der 

t Lat 0 trauens poſt. erw. Be „ N m brei em an 
Fedelleaner (Sateim.| Miartpa geen Sferlen an E. 807 Aapitasaniage! Eriſtenzl eee son, nen Fim.⸗Wohn. 
im Zentrum v. Bydg. 
wird aeg.entiprechende 

üf eee e 8 

Geſchäſtshaus ee eg 
in lebh. Stadt, im Kr. Wyrzrsk gelegen, mit N Ja. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


mit guten Zeugniſſen bin mall. Jweig mein. 2 2 ar. Schoufenſtern.]! Tig r 
Ind Scharwerkern, ß ! l. Kl Ber r. llebern. 2 go zen Läden mit je Agi NIE. hat gegen Uchſtgebot 
der auch Jungvieh und fk Helin + auch, Sepp Fischerei. g Vier,) Drei» und 1 Zwei dl F Post- ug 2 5 5 9 Lr g 


15, Februar eine 3 
5 27 J. a., kath., led. nt 


muß. wird 3.1.4.24 gej.|2 Knaben, 3 u. n Welle P. Wyrzusk. f ter U. 1541 an die Ge- Sitno, poczta Mrocza. ud ittiee ana 

N. Kuhrt, Morsk, zur Beauſſichtigung d. . Bun Anfragen um ie Ger Seleson 49. 170 ucht. Vermittler 
sſtelle der Deutſchen Rundſchau erbeten. genehm. Pr. n. Ver⸗ 

b. Swiecie (Pom.) 1594| Schularbeiten. Ber. Suche zum 1. Aprilſchäftsſ r ae, Einen. einbanına de “ink 


S kennt es 
Eva, junger 1602 er nicht Jürtnerſtelle. . Ff. gi. Off. m. Pr. u. . G. 5083 a. d. Gſt. d. 3. 


Bed Porſtellung. Bin verheirat. u. habe u. D 80788 d. Gfl. d. Zia. 3 Zimmer⸗Wohnung 
jene ee mit Ge? 2 exwachſene Kinder z. Grundstück in Deutſchland. 346 r Naba dont on mit Möbeln 
haltsanſpr. zu richt. an Arbeit, Offerten an|Beabfichtiae mein Grundſt., 264 Morgen groß, Wohnz imm ofort abzugeben. 5079 
oder evangel. Machalinski, Brostuewih, Zittlewo davon Lehm- und , leichter Boden, gute . Golubsti, Natie! stadıL,r 
Bndgosarı, dei Kornatowo. 3104| Wieſen und großes Torflager, mit gutem n zu verk. 
Fervſermüdchen, Ciesglowskiego 11. II. r lebenden und toten Inventar zu verkaufen. soo. Gdanela 18, Il. 


ſolche die nähen kann Suche v. ſof. Ältere, sranz Koslowski Bürdungen, K. Neidenbg. Raufe Heiss. Töchſtprs. 
bevorzugt, zum 1. 3.evangeliſche 2 Ferh. Görtner 1 el 


Nail. mmer 


ſofort gefucht. 1018 | 


eine, plätt., Feber. e 5 . Wed Öhkperttauenier gel C. B. Expreß“, 
„ſchlachten ufvo. Well, Of. unt 9.5 58 voll an S. 1 Sr epic “nähmakhine 8 Honska 70. 
U. an die Necchaltell. d. 3 Dom Diadniezn Boln. > tür? ue 5e ot. Bomorsia 58. e 1. Jagiellonska 


ittet Ameritanitch Büro für - Ausländer Jucht lefort 
Bude lun RE ae 
Oberinipettor Franke le del 885123 „ Eliſothſt.) 99. 5.0 Eh. m 1 im. 
Debomo, not, CRDi Tone‘ . fe Melee. Tat dees bert, en ; 
vow. Myrzyusk. amerit, Buchf., zb el » Ein Tr = Helen. ed g. 
. wird. den jr zent KR Brundiüd Sofa, 2 Celle, 0 BB EL 2 105 ne 
Uhren⸗Gef Apr Stelſung, Off. mit freiwerd. 3⸗ Jim. zer, a nduhr zu C. 5073 a 
SR Ainfanerftr 22/28. u. 9.5017 a. b. Git. 6.8. Wntnung in Schwerin acht nu Senne 8. 5001 * O Git. N. 8. a ee 7 
Gesehene gelucht gl. Maicinenihreib,, a. Warthe, Prov. Bran; e ann sti,. Ehreibmaliine Tori möb et, 


. 6. II. I. ve 5 „|denburg, umzuashalb. Ammer. O ert, unter 
2 al. Süreerb. Pe ver⸗ preiswert zu verkauf. bent fed. 35 Uhr neuf Rofaß 1 Kopier ⸗ L. 5089 an vie Oft. d. g= 


7 ! Kain, Nendamm preſſe, N 5 
N kraut, Stelle als voln. Aim Spidinersdr. 38 nachm. 1031 N günger Sunger Deutſcher 4 
3 Stnoihpillin  (Deutihland), __ | EEE 3 zen Konditordi: gänzl. fremd in War⸗ 
v. 15. tl. 0 ten, auch für Kurz ſchau, ſucht daſ. v. of, * 
2. ev 


Harmonia 8. dene de geeign. möbl. Zimmer 


Öfferten ter . 08. Nappftute, 1,62 m quelle. Gutes Badrapter in 


rau v. Voeltzig 


mit ſep Eina., mögl. im 


5 Mae e dure 
Rittergut ede 
5 powiat Chelm 


unalan die Geichäftslt. 1 27, Luflege⸗Matratz. Rollen unter Preis zu evtl. m. Küchenbentt. 
Pomorze). 35, len een aftl. F fee etutb 47, Chaifelongues erkaufen. n An deb. Gaertig, Fern. 
Lochſchultur us Tuch! Bit gerin!! v. Naroul xx, verkfl. Sola 04 Alica Dworrcowa 56. pr. 121 -61 od, Grand 

Fücharbeiter Stellung als Suche für m. Tochter. Landſchafterat nor Auıbaarnituren ar f 


Stühle f. 110 ez part. x. — Telefon 29. Hotel 28, Warſchau. 16 IN 
wel das E. Weigermel, Kru⸗ 15 jez. Sen erden: N 
be (Dauben) U Oärtnerfach A hat, siun, er Kondiady . Stüh * . N üben Nattonal⸗ möbl. Balkonen, 
88 eſucht. Zu oder K lebe Stella. auf kl. Gut oder row. Brodnica. Se gabe einge Kaff e eee ee m 
. on weiteren Bervoll - e Su auf Ile ne oulidonge, |M 25 vermiet, Zu exfrag. 
kemmnung in d. Land» N. 

wirtichaft, d. deutſch. u. 


Doclangwo A taufe, beide Nummern tg. — 
von 8½½ bis 4½, Re u. Preisangabe. 5091 2 5 . 1 e ’ 
Sonnabends Carl Nordmann. 4 dn a 


5˙²⁷ 


Iniichen Sprache in 7 f 1 a. 8 „bon 8 bis g. 7 Gdanska 6, vor 
“ ia 3, orte. Schrift mächt.] Mehm A ür Wied (Kieser 8 5 1 djenftt., ne 0 
5 e Oute Seugnieu, Se’Imad u. . 25 Teen: ae 1 F 
3 ona erenzen. G un Bro ul. Lu⸗ auf. 0 reiſe. ; 3 Y 
4 Au. Meld b. 1 a Geſchſt. d. Z. beista 7, 58 ei Zawadzü, Urocza 14. | iii | 5099 Jagiell. 12. ] Lipowa & 


